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werRuſſiſche Porfſöße bei Duck

abgeſchlagen und über 3000 Ruſſen gefangen genommen. Die Stadt
Czernowitz von den öſterreichiſchungariſchen Fruppen geräumt. Genergloberſt

Del Weltkrieg
Die Kriegsziele der Entente.

Ein engliſcher Journaliſt hatte Sir Edward Goſchen
auf einen in der „Neuen Züricher Zeitung“ erſchienenen
Artikel. zur Friedensfrage aufmerkſam gemacht. Hierauf
antwortete Goſchen in der „Neuen Züricher Zeitung. Jn
dieſem Briefe heißt es es u. g.: Man kann ſicher ſein,
daß das engliſche Volk ſo lange kein Friedensgerede dulden
wird, bis die Ausſichten auf Erreichung derfenigen Ziele
beſtehen, deretwegen Großbritannien in den Krieg gezögen
iſt. Selbſt wenn durch irgend ein Wunder die Entente
die letzten Kanonen, die letzten Gewehre verlöre, ſo wäre
die Verbands flotte noch immer imſtande, die Wur
zeln des ganzen deutſchen Kberſeehandels zu ſchädigen, ſo

e
Satchrand in mehr ars Halbes Fahrhundert zurück

geworfen würde in den Zuſtand eines bloßen Agrarſtaates.
Aus Stockholm wird der „Frankf. Ztg. gemeldet: „Nya

Daglight Allehanda“ behandelt in einem Leitartikel den
Plan der Entente, Deutſchland von allen Seiten
militäriſch einzukreiſen. Die ruſſiſche Offenſive beab
ſichtige, die Verbindung zwiſchen den Zentral-
mächten und der Türkei abzuſchneiden Ru-
miänien und Griechenland werde gleichzeitig mit
Note ſtark zugeſetzt. Dann fährt das Blatt fort. Ebenſo
wie die Entente auf dem ſüdlichen Flügel die neutralen
Stagten zwingen will, zu Deutſchlands Einkreiſung
beizutragen, iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß eben-
ſolche Tendenzen auch gegenüber den Neutralen auf dem
nördlichen Flügel geltend gemacht werden.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

lautet

belgiſchfranzöſtſchen Grenze und der Somme herrſcht leb
hafte Artillerie und Patronillentätigkeit.

Links der Maas fanden nachts Jnfanteriekämpfe um
vorgeſchobene Grabenſtücke am Südhange des „Toten
Mannes“ ſtatt. Rechts des Fluſſes ſcheiterte ein durch
mehrſtündiges Vorbereitungsſeuer eingeleiteter ſtarker
franzöſtſcher Angriff vor den deutſchen Stellungen im
Thiaumont- Walde. Ein vom Gegner genommener einer
Graben vorderſter Linie wurde nachts wieder geſäubert.

In den franzöſiſchen Tagesberichten
vom 17. d. M. heißt es:

Auf dem linken Ufer der Mags unternahmen die Deut
ſchen in der
die geſtern von den Franzoſen genommen worden waren.
Alle ihre Verſuche ſcheiterten im Feuer. Auf dem rechten

abends eine mächtige Offenſive gegen die Stellungen nörd
lich des Werkes Thiaumont, von der Höhe 821 bis zu den
Zugängen zur Höhe 320. Das Feuer der franzöſiſchen

aſchinengewehre und Infanterie brach alle ihre An
griffe Gegen 10 Uhr abends verſuchten die Deutſchen
nach einer heftigen Beſchießung mit Granaten ſchweren
Kalibers einen Angriff weiter öſtlich auf die franzöſiſchen
Schützengräben am ſüdlichen Rande des Cailette- Waldes
Franzöſiſches Sperrfeuer hinderte ſie daran, aus ihren
Gräben hervorzubrechen.

Jmmer näher an Verdun
Lord Northeliff ſagte in London u. a. Jch ver

ſchließe mich nicht dem Umſtand, daß die Deutſchen ſtetig
näher an Verdun herangekommen ſind. Wir ſollten nicht
vergeſſen daß unſer Krieg mit Deutſchland auf franzöſt-
ſche Boden gekämpft wird. Die franzöſiſchen Verluſte
im Kriege ſeien größer, als die Engländer glaubten.

Die ganze engliſche Heeresmacht.
Bei einer Beſprechung der militäriſchen Lage im

Weſten ſagt der Berichterſtatter des „Mancheſter Guar
dian“, er habe von zuverläſſigſter Seite vernommen, daß

heißt es:

An verſchiedenen Stellen unſerer Front zwiſchen der
n n

Nacht mehrere Gegenangriffe gegen die
Schützengräben an den Südabhängen des Toten Mannes p

von Moltke geſtorben.
die engliſche Regierung angeboten habe, den Fran
S oſen bei Verdun die ganze engliſche Truppenmacht zur
Verfügung zu ſeellen,

Jn der geheimen Sitzung der franzöſiſchen Kammer
wurden die Maßnahmen beſprochen, die die Heeres
leitung vor der Offenſive am 21. Februar in Verdun
getroffen hatte. Es waren 850 Abgeordnete anweſend.

Neue franzöſtſche Anleihe in Amerika.
Die New Yorker Banken haben Frankreich einen

Kredit von hundert Millionen Soll re zu52 Prozent für die Dauer von drei bis fünf Jahren
eingeräumt.

Schwere engliſche Verluſte bei Ypern.
Die Höln. Volksztg. meldet aus London: Aus den

amtlichen Verluſtliſten geht hervor, daß die kanadiſchen

e in den KärHabt Telegrapn tlich ſchwer bezeichnet werden. Von
der dritten Diviſion gingen ebenſo viele Offigiere verloren
wie von der erſten im April vorigen Jahres, beſonders bei
dem fruchtloſen Gegenangriff. Die Zahl der außer Gefecht
geſehten Offiziere überſteigt 300

Alle verheirateten Engländer unter den Waffen
Die Köln. Volksztg. meldet von der Weſtgrenze: Nach

einem am Freitag abend aus London eingetroffenen Be
richte werden alle verheirateten Männer von
26 e Jahren vom 24. Juni ab unter die Waffen
gerufen.

Der Luftkrieg.
Rege Tätigkeit an der Weſtfront

Jm Sonntagsbericht unſerer Oberſten Heeresleitung

Der Fliegerangriff auf die militäriſchen Anlagen von
Bar leDuc wurde wiederholt
Im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze ſtürzte ein franzö
iſcher Doppeldecker weſtlich von Laſſig n y ab und zer
chellte. Jn der Gegend von Bezange-ka-Grande
(ſüdlich von Chauteau Salin) ſchoß Leutnant Wintgens
de Leutnant Höhndorf ſein 5. feindliches Flugzeug ab;
ie Jnſaſſen des einen ſind tot geborgen. Am 16. Juni

abends wurden die Trümmer eines im Luftkampf unter
legenen franzöſiſchen Doppeldeckers nordöſtlich des Heſ ſen
Waldes brennend beobachtet.

Zu dem erſten Angriff auf VarleDuc
wird uns aus dem Großen Hauptquartier geſchrieben Als
ſchon vor einigen Zeit Bar-le-Huc, der Eiſenbahnknoten
Werne ſowie Ekappenhauptort der franzöſiſchen Armee von

rdun, erfolgreich angegriffen wurde, beklagte man ſich
auf franzöſiſcher Seite darüber mit der Begründung, Bar
eDuc ſet eine offene Stardt. Dabei wurde aber nicht
erwähnt, daß e ihee Se vorher oft, obſchon ohne

Ufer der Maas unternahmen die Deutſchen e G Uhr de e tädte im
ie obengeng unten Eigenſchaften nicht zukommen,

Vouziers, Charlevilke Und Mezieres, mit Bomben
griffen hatten.

Die m e en v Tagesberichte melden: Jn der
Nacht zum 17. Junt belegten drei deutſche Flugzeuge dieGegend vor. Dünkirchen mit Bomben; es Pad keine
Opfer und nur wenig Schaden zu beklagen. Gegen 8 Uhr
abends warfen deutſche e Bomben auf Bar
le Duc ab. Von der Bevölkerung wurden 4 Perſonen
getötet und ungefähr 15 verletzt. Am ſpäten Abend warfen
die Deutſchen ergebnislos einige Bombeſt auf Ponteg
Mouſſon. Im Laufe der Nacht warf ein frangöſiſches
Beſchießungsgeſchwader 29 Bomben von Kaliber 120 mm
und 4 von Kaliber 155 im auf die Bahnhöſe von Lon
guyon, Montmedy und Audunle-Rozon.

utſchen Beſitz, denen
z. B.
ange

Der Krieg mit Jtalien.
Auch die neue italieniſche Offenſive abgeſchlagen.

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte
vom Sonntag lauten:

An der Jſonzo Front ſchickten ſich die Jtaliener
wieder an mehreren Stellen, ſo gegen den Südteil des

Monte San Michele und gegen unſere Höhenſtel
lungen nördlich des Tol meine r Brückenkopſes, zum
Vorgehen an. Dank unſeres Geſchützfeuers kam jedoch kein
Angriff zur Entwickelung.

In den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit im
allgemeinen nach, nur der Monte San Cadini ſtand
zeitweiſe unter ſehr heftigem Artilleriefeuer, dem mehrere
ſchwächliche, bald abgewieſene Angriffe folgten.

Aus dem Raume von Primolano und gegen unſere
Front ſüdweſtlich Aſiago erneuerten die Jtaltener ihre
Vorſtöße Dieſe wurden wieder überall abgeſchlagen.

i ben auntlichen römiſchen Berichten heißt es-Ein feindlicher Angriff im Lagarina-Tal in der n
zum 15. Juni gegen unſere Stellungen bei Serravallo
und gegen die Cogni Zugng, wurde nach dreiſtündigem
wütenden Handgemenge zurückgeſchlagen. Auf der Front
PoſinaAſtach beſchränkte ſich der Feind geſtern auf ein
ällige Beſchiepung. Auf der Hochebene von Schlege7 e e ſehrge
mals unſere Front vom Monte Pau bis zum Monte Le
merle an. Die ſtürmiſchen Angriffe brachen ſich jedesmal
an unſeren Linien

Zwiſchen Etſch und Aſtach lebhafte Kämpfe der beider
ſeitigen Artillerien. Auf dem Plategu der Sieben Ge
meinden kam es zu erbitterten Kämpfen, die überall für
uns günſtig waren. Südweſtlich von Schlegen unternahm
der Gegner geſtern nach einem heftigen Bombardement
unſerer Stellungen vom Monte Pau bis Boscon zwei An
griffe in der Richtung auf den Monte Magnaboſchi und
zwiſchen den Monte Lemerle und Boscon. Nach wieder
holten und blutigen Anſtrengungen gelang es der Feind
lichen Infanterie einen Augenblick, den Gipfel des Monte
Lemerle zu erreichen. Sie wurde aber bald durch unſeren
wütenden Gegenangriff vertrieben. Nordöſtlich von
Schlegen unternahmen unſere Truppen einen kräftigen
Stoß zwiſchen dem FrenzelaTale und dem Becken von
Marceſina.“ Die wichtigſten Ergebniſſe wurden auf dem
rechten Flügel erzielt, wo unſere tapferen Alpini ſtarke
Stellungen im Tale von Cafoſſetta und am Monte Magari
eroberten. Feindliche Flieger warfen Bomben auf Ort
ſchaften der venetianiſchen Ebene zwiſchen dem unteren
Jſonzo und der Livenza auf Padua, Drei Perſonen
wurden getötet, acht verletzt und leichter Sachſchaden an
gerichtet.

Eine ſtolze italieniſche Brigade vernichtet
Der „Peſter Llohd“ berichtet aus dem k. u. k. Kriegs

preſſequartier: Die jüngſten Erfolge auf der AſiagoHoch
fläche vollzogen ſich ſo, daß zunächſt der Monte Cen in
dann der Monte Belmonte, hierauf der Monte Pa
nocechio und ſchließlich der Lemerle erobert wor
den ſind. Jn allen dieſen Kämpfen wurde u. g. die viel
genannte Sardegna-Brigade faſt vollſtändig vernichtet
Dieſe Brigade, deren Regimenter in Rom und Turin
ſtehen und die den König zum Regimentsinhaber haben,
wird aus der Umgebung von Rom und Turin erſetzt. Jm
ganzen iſt nur ein Bataillon übrig geblieben. Der
größte Teil der Bridage mußte die Waffen
recken.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Ruſſen Angriffe im deutſchen Abſchnitt abgewieſen.

3500 Gefangene.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt:
Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin ſän gen

wurden am Styr beiderſeits von Kolki ruſſiſche An
griffe abgewieſen. Zwiſchen der Straße Kowel-Luck
und dem Turna- Abſchnitt nahmen unſere Truppen in
erfolgreichen Kämpfen den Ruſſen an Gefangenen 11 Offi
gziere und 3446 Mann, an Beute ein Geſchütz, 10 Ma
ſchinenggewehre ab.

Bei der Armee des Generals Grafen von Both
mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przew-
lo ka bereits im Sperrfeuer blutig zuſammen.

Czernowitz von den Ruſſen beſetzt.
Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn

abend und Sonntag lauten



Am Pruth keine beſonderen Ereigniſſe.
Nördlich von Niezwiska elterte ein ruſſiſcher

übergangsverſuch über den Dnjeſtr.
Die Angriffe des Feindes gegen die Stellungen weſt

lich von Wisnioweozyk wiederholen ſich in unver
mindeter Heftigkeit.

Jn Wolhynien wird an der Lypa, im Raume von
Lukaczy und im StochodStyrAbſchnitt neuer
lich erbittert gekämpft.

Geſtern mußte die Beſatzung der Brückenſchanze von
Czerno witz vor dem konzentriſchen Geſchützfeuer eines
weit überlegenen Feindes zurückgenommen werden. Jn
der Nacht erzwang ſich der Gegner an mehreren Punkten
den übergang über den Pruth und drang in Czerno
wi 8 ein. Unſere Truppen räumten die Stadt.

Jn Oſt g e iſt die Lage unverändert. Weſt
lich von Wisniowozyk an der Strypa wurden
ruſſiſche Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt.

Jn Wolhynien wurde von unſeren Truppen nörd
lich der Lipa, nördlich von Gorochow und Lokaczy,

Raum gewonnen und ruſſiſche Gegenangrffe abgewieſen.Es püeben vorgeſtern und geſtern 905 Geſangene und drei

Maſchinengewehre in unſerer Hand. Nördlich des Tu
r y a Abſchnittes brachten deutſche Streitkräfte in erfolg
reichen Kämpfen 11 ruſſiſche Offiziere, 3446 Mann, ein Ge
ſ und zehn Maſchinengewehre ein.

wiſchen Sokuk und Kolki wurden abermals ſtarke
ruſſiſche Vorſtöße zurückgeſchlagen.

St d ruſſiſchen Berichten entnehmen wir folgende
ellen:
Jnfolge der heldenhaften Angriffe der Truppen des

Generals Tſcherbatſchew räumten die Hſterreicher geſtern
ihre Stellungen in der Gegend von Raſworanka und
Gnilowody (8,5 Kilometer ſüdweſtlich Hajworanka) auf
dem weſtlichen Afer der Strypa nordweſtlich Buczacz. DerKa rerf mit den HSſterreichern und vent ſchen

Anterſtützungstruppen dauert an.
Um unſer Vorgehen auf Lemberg aufzuhalten, holte

der Feind von anderen Fronten Verſtärkungen heran und
an mehreren Stellen in wütendem Awä gegen die

ruppen des Generals Bruſſilow vor. eſtlich des
leckens Kolky am Styr griff der Feind, von unſerer Ar
levie heftig beſchoſſen, in der Gegend des Dorfes Hodae (12 Kilometer mee Kolky) an. Der Angri

wu abgeſchlagen. Anſere n rfolgten dara.
den Feind und brachen in ſeine ſtarken Stellungen nördli
des r ein. Geſtern mittag vertrieb unſere Kavallerie
den Feind aus Radziwillow, beſetzte die Stadt und
dwängte ihn weiter gus Brody ick. Un Truppen
warfen geſtern den Feind aus Stary und Nowo Pacza
jew, ebenſo aus dem Kloſter Poczajew und beſetzten dieſe

über die letzten Kämpfe um Czernowitz
ſchreibt ein Kriegsberichterſtatter u. a. Seit vier Tagen
tobt ein heftiger Kampf um Czernowit. Un
aufhörlich rollen die Geſchoſſe herüber und fallen nament

m unteren Stadtteil o das Bahnhofsviertel.
s n tag wiederholth das gleiche Schau M r Nacht Movrirrg

auf Dienstag ſchickten ſich die Ruſſen a
überrum peln und ſie an einem nordöſtlichen Punkte,
knapp an der rumäniſchen Grenze, im Sturme anzu
greifen Sie betraten hierbei rumäniſches Gebiet, um

unſere Verteidiger zu umgehen. Die Ruſſen hatten ſich
bereits dem Pruth genähert, kamen aber nicht weiter.
Hunderte von ihnen fanden den Tod in den Wellen des
Fluſſes. Der Sturm iſt reſtlos abgeſchlagen
worden. Die Ruſſen ſchickten ſich zu einem erneuten
Sturm gegen einen unſerer Brückenköpfe an. Doch wurde
dieſer Angriff ſchon im Keime durch unſere Geſchütze er
drückt. Jndeſſen hörte damit der Kampf um die Stadt
noch lange nicht auf. Nachdem das Geſchützfeuer im Laufe
des Nachmittags ein wenig abgeflaut war, öffnete ſich
heute um 3 Uhr morgens eine förm liche Hölle gegen
u Brückenkopf. Die ganze Stadt erbebte, und doch
ſollte auch dieſer Sturm den Ruſſen keinen Erfolg bringen.
Unſere Geſchütze erwiderten das Feuer mit gleicher Heftig-
keit, und die Verteidiger dieſes Abſchnittes gingen hierauf
zum Gegenangriff vor. Es kam zu einem furchtbaren
Handgemenge, und die Ruſſen, die in ſechzehn Reihen
vorgegangen waren, wurden niedergemacht und die immer
friſch hervorſtürmenden Kolonnen aus dem Pruthtal bis
weit über Sadagora zurückgedrängt.

Aus Kopenhagen wird der „Köln. Ztg. gemeldet
„Rußkoje Slowo“ gibt die ungeheuren Verluſte
der Ruſſen bei der Offenſive gegen die Oſterreicher zu
und bemerkt, es ſei nene e daß die Offenſive
unvermeidlich durch Rieſenverluſte bei der Erſtürmung der
feindlichen Stellungen begleitet ſein mußte.

Zum Stillſtand des ruſſiſchen Vdrſtoßes
meldet die „Köln. Ztg.“: Durch das Eingreifen
deutſcher Truppen iſt es gelungen, den ruſſi
ſchen Offenſivſtoß zu brechen und zum Stehen
zu bringen. Die ruſſiſchen Truppen machen den Eindruck
der Erſchöpfung. Beim Beginn der ruſſiſchen Operationen
an der wolhyniſchen Front war ſchwere Artillerie ſtark
am Kampfe mitbeteiligt. Sie ſetzte aus, als es zum Vor
marſch kommen ſollte, denn es gelang den Ruſſen nicht,
ihr Geſchützmaterial durch das Sumpfland vorzubringen.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz
Eine große entſcheidende Offenſive

Die „Frankf. Ztg. meldet aus Budapeſt: Der in Bu
kareſt anweſende Salonikier rumäniſche Konſul erklärte
einem Redakteur der „Dreptatea“, der jetzige Stillſtand an
der Balkanfront ſei nicht mehr von langer Dauer. Eine
große, den Krieg entſcheidende Offenſive ſtehe bevor.
(222 Red.) Griechenland wolle neutral bleiben. Die
Heereskräfte des Vierverbandes beſtünden aus 400000
Mann darunter mehreren tauſend Ruſſen

Heftiges Artilleriefeuer bei Saloniki.
Einem Amſterdamer Blatt zufolge berichtet die „Times“

aus Saloniki: Der Feind richtete heute ein heftiges
Artilleriefeuner auf unſere Stellungen. An einer
Stelle fielen im Laufe des Tages 200 Granaten nieder.

Die Entente und Griechenland
Die „Morningpoſt“ will wiſſen, daß die Geſandten des

Vierverbandes in Athen in den nächſten Tagen der grie

chiſchen Regierung eine Mitteilung machen werden,
die auf einen gemeinſchaftlich gefaßten Be
ſchluß des Vierverbandes auf der lezzten Londoner
Konferenz am 9. und 10. Juni zurückgeht. Kber den
Jnhalt dieſer Mitteilung und den Tag, an dem ſie erfolgen
ſoll, wird tiefſtes Still ſchweigen bewahrt.

Faſt alle Jnſeln und Häfen Griechenlands unterliegen
der Abſperrung. Nach Milos wurden 22 Dampfer mit
1500 Paſſagieren eingebracht. Die Paſſagiere werden nach
und nach an ihren Beſtimmungsort befördert werden.
Jm ganzen ſollen bisher gegen 70 Dampfer feſtge-
halten worden ſein. Der Geſchäfts und Poſtverkehr
nach allen Teilen Griechenlands iſt unterbrochen.

Vom Seekriege.
Die engliſchen Schiffsſchäden in der Skagerrak-Schlacht.

Ein neutraler Berichterſtatter, der bei der Rückkehr der
engliſchen Flotte nach der Seeſchlacht in der Nordſee in
England weilte, ſtellte feſt, tie ausgeſprochenen Ver
luſte der en e Flotte nicht die Geſamtſchädi

ung umfaſſen, welche dieſe Flotte durch ihre Nieder
age in der Seeſchlacht beim Skagerrak erlitten hat. Auch

der Zuſtand eines großen Teiles der zurück
gekehrten Schiffe ſoll furchtbar ſein.

Der engliſche Jerſtörer „Eden
hatte Sonnabend nacht im Kanal einen Zuſammen
ſtoß und ſank. 31 Mann wurden gerettet, der Kapitän
und zwei andere Offiziere werden vermißt.

UBoot und MinenOpfer.
Am 9. Juni ſind, wie bereits gemeldet, die norwegiſchen

Dampfer „Orkedal“ und „Bure“ zwiſchen der Dogger
bank und Terſchellinghank, wie es heißt, durch eine Mine
oder einen Torpedo verſenkt worden. Die Beſatzung
des Dampfers „Orkedal“ hat vor der Exploſion das eng
liſche A-Boot V Wwe. tet. Einige Zeit nach der
Exploſion iſt dasſelbe UBoot wieder beobachtet worden.

Meldung des Norwegiſchen TelegrammBureaus. Das
Auswärtige Amt teilt ein Telegramm des Konſuls inAlgier mit, wonach die ganze Seſagung des norwegiſchen

ſfers „Ra um S am 30. Mat J worden
a

Damp
iſt und von dem v früherer Meldung 5 Mann ertrunken
ſein ſollten, gerettet iſt.

„Petiit Journal“ meldet aus Palermo, daß durch dasGeſchühfeuer eines bootes ein italie m oer
Dampfer nördlich von
Am gleichen Tage wurde auf der Höhe der Jnſel Blica (2)
ein großer italieniſcher Seglerverſenkt, deſſen
Beſatzung gerettet iſt.

Fünf große Dampfer der ſchwediſchen JohnſonLinie,die t Kaffee von Südamerika unterwegs waren, ſind

letzten Nacht von den Enſglän dern beſchlag-
t worden. Heute iſt telegraphiſche Mittel

rete 50 000 Sack Kaſſee
worden iſt.

Das Seegeplänkel im Schwarzen Meer.
Der Sofioter Berichterſtatter des „Az Eſt“ beſtätigt die

Bukareſter Meldung über ein Seege fecht im Schw
zen Meer. Er meldet folgende Einzelheiten Etwa 20
Kilometer vom Sulinger Hafen entfernt befand ſich ein
ruſſiſches Kriegsſchiff, auf deſſen Deck Militär in großer
Zahl war. Das Kriegsſchiff wartete auf ein anderes, das
die Beſtimmung hatte, ruſſiſche Soldaten nach Beſſarabien
zu e güch war dem Kriegsſchiff der bewaffnete
Handelsdampfer „Tenig“ zugeteilt. Am Nachmittag zwei
Ahr näherten ſich von der bulgariſchen Küſte zwei Anker
ſeeboote. ags ruſſiſche Schiff „enig“ begann zu
feuern, die Unterſeeboote ſchoſſen aber Torpedos ab und
trafen das Schiff, das beſchädigt wurde. Darauf zogen

in der

ſich die ruſſiſchen Schiffe raſch in der Richtung auf Odeſſa
zurück.

Der türkiſche Krieg
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Jrakfront verſuchte ein feindliches Ka
vallerieregiment auf das rechte Tigrisufer vorzurücken.
Es wurde durch einen Gegenangriff einer unſerer Ab
teilungen zum Rückzug gezwungen und verlor einige Sol
daten und Pferde. Unſere Abteilungen verjagten ruſſiſche
Kavallerie, die bei den Ortſchaften Serpul und Zehab
(25 Kilometer öſtlich von Kasr Schirin) auftrat. Als die
Ruſſen ſich aus dieſen Gebieten zurückzogen, zerſtörten und
verbrannten ſie das Gewölbe und andere Teile des Grab
males des Jmam Huſſein, das ſich drei Stunden ſüdöſtlich
von Kasr Schirin befindet, und zerfetzten den Koran und
die heiligen Bücher in dieſem Grabmal. Die bei Baueh
geſchlagenen ruſſiſchen Truppen wurden kräftig verfolgt
und in die Gegend Kördlich von den Ortſchaften Sotitz und
Zerdecht verjagt. Bei dieſen Kämpfen verlor der Feind
500 Mann an Toten und ließ 3 Maſchinengewehre in un
ſerer Hand.

An der Kaukaſusfront in einzelnen Abſchnitten
örtliche JnfanterieFeuergefechte. Am linken Flügel Stel
lungskämpfe der Vorpoſten.

Unſere Artillerte verjagte zwei feindliche Flieger und
einige Torpedoboote, die ſich SeddulBahr nähern wollten
Zwei Flieger, die aus der Richtung von Mytilene ge
kommen waren, warfen wirkungslos einige Bomben auf
die Jnſel Keuſten und auf ihr weſtliches Ufer Sonſt iſt
nichts zu melden.

Die Opfer des Luſtbombardements auf Smyrna
Beim Luftbombardement am 11. d. M. ſind, wie aus

Smyrna berichtet wird, I Griechtn und 2 Armenite-
rinnen getötet worden. 24 Perſonen, darunter
einige Kinder, wurden ſchwer, 10 leicht verwun
de t. Zwei vvon den Verletzten ſind inzwiſchen geſtorben.
Ein großes Gebäude und 12 Häuſer wurden vollkommen
zerſtört und mehrere beſchädigt.

alermo verſenkt worden iſt.

S den

Die Planmäßigke

Wunſch der amerikaniſchen und norwegiſ

Der Krieg in den Kolvonien.
Aus Süd und Oſtafrika

Aus Lourenco Marques meldet die „Agence Havas“:
Amtlich wird berichtet. Die Deutſchen grifſen den
portugieſiſchen Grenzpoſten Unde an.

Eine der Kolonnen des Generals Smuts iſt nahe
Han den i (Endpunkt der Zweigbahn von Mombo) an
gehangt, wo ſtarke deutſche Kräfte verſchänzt
ſind. Eine andere Kolonne, die entlang dervordrang, hat die wichtige Station Koro gwe beſetzt.
Die Briten beſetzten Ukerewe am Viktoria Nyanza, wobei
ſie zwei Kruppgeſchütze und Vorräte erbeuteten.

Behandlung der Kriegsgefangenen in Rußland.
Aus Wien berichtet W. T. B. Die ruſſiſche Tages

preſſe iſt in der letzten Zeit wieder bemüht, die kiefe
Apathie und allgemeine Kriegsmüdigkeit des ruſſiſchen
Volkes durch Mitteilungen über die ſchlechte Behandlung
ruſſiſcher Kriegsgefangener in Oſterreich- Ungarn zu be
kämpfen und ſcheut in dem Beſtreben, die Maſſen aufzu
rütteln und die entſchwundene Kriegsbegeiſterung anzu
fächen, nicht vor den albernſten Erfindungen und ſcham
loſeſten Entſtellungen zurück. Ohne auf die Widerlegung
dieſer empörenden Lügen und völlig grundloſen Anſchul
digungen einzugehen, ſei vorläufig nur feſtgeſtellt daß eine
ganze Reihe unwiderleglicher, dokumentariſcher Belege da

für vorliegt, daß es die kaiſerlich ruſſiſche Regierung iſt,
die durch die barbariſche, völkerrechtswidrige Behandlung

der Kriegsgefangenen l inicht nur anerkannte Uberein-
kommen auf die kraſſeſte Weiſe mit Füßen tritt, ſondern
auch gegen die einfachſten Gebote der Menſchlichkeit
handelt. Aus den Zahlloſen protokollariſch feſtgelegten
Fällen ſolcher Barbarei werden im folgenden nur einige
vbezeichnende Daten wiedergegeben, während die Ver
öffentlichung von Einzelheiten allenfalls einen ſpäteren
Zeitpunkt vorbehalten bleibt. Nach der Gefangennaghme
iſt die Abgabe des Geldes und aller nur irgend einen Werk
habenden Gegenſtände die Regel. Bei dieſer Amtshand
lung, die mit der größten Roheit e en wird und
an der ſich des öſteren auch Offiziere beteiligten, ſind
Handgreiflichkeiten an der Tagesordnung. Die Tage des
Transportes in die Gefangenlager ſind eine Reihe von
Entbehrungen und demütigenden Erniedrigungen. Offi
ziere und Mannſchaften werden in ungeheizte, von Schmutz
und Ungeziefer ſtarrende Viehwaggons gepfercht, tagelang
garnicht oder mangelhaft verpflegt, den beleidigenſten
Ubergriffen und rohen Späßen der Begleitmannſchaften
ausgeſetzt. Verwundete und Kranke liegen ohne Stroh
auf dem bloßen, mit Unrat bedeckten Boden der Wagen
und ſterben in vielen Fällen mangels ärztlicher Hilfe
Eine derartige Behandlung, wie ſie den Kriegsgefangenen
i aſiatiſchen Deportationsſtationen zuteil wird,
iſt in den Kulturſtaaten den gemeinſten Verbrechern gegen
über undenkbar. Ungenügende Verpflegung, ſchmutz
ſtarrende hygieniſchen Anforderungen hohnſprechende
Unterkünfte, ſchwerſte Strafen bei den geringfügigſten Ver
gehen gegen willkü liche Anördnungen, Grauſamkeiten des

iſt das angenen näch endloſer e ee keit mit der jede Vorſorge auf ſanitäremGebiet vernachläſſigt wird, erweckt den Anſchein als ob
die Organiſierung des Maſſenmordes beabſichtigt wäre.
Vergleicht man dieſen Bildern menſchlichen Elends gegen
über die Behandlung der in Oſterreich- Ungarn befindlichen
Kriegsgefangenen, ſo iſt es nicht ſchwer zu erkennen, auf
welcher Seike der Kampf für Recht und Gerechtigkeit ge
führt wird, und daß die von unſeren Feinden ſo gerne an
gewendeten Ausdrücke Humanität, Kultur nd Ziviliſation
nichts anderes als hohle Schlagworte ſind, in dem Be
ſtreben gebraucht, die eigene Unkultur zu verbergen

Beutschlan el

Generaloberſt von Moltke f. Generaloberſt von
Moltke, er des ſtellvertretenden Generalſtabes der
Armee, iſt geſtern 1 Ahr 30 Min. nachmittags gelegent
lich einer im Reichstag ſtattſindenden Trauerſeier für
den Feld marſchall von der Goltz einem Herzſchlag
erlegen. Der Tod des Generaloberſten v. Moltke trat
unmittelbar, nachdem Exzellenz ſeine Rede auf den Gene
ralfeld marſchall Frhrn. von der Goltz gehalten hatte, ein.
See welche bereits ihrem Ende nahte, wurde ſofort

rochen. Die Leiche iſt nach dem Gehällde des Gene
ralſtabes überführt worden, wo ſie aufgebahrt wird.

Der preußiſche Landtag tritt in dieſer Woche wieder
zuſammen, weil das Herrenhaus die e noch
nicht beraten hat und ſie nicht nach den Wünſchen des
Abgeordnetenhauſes nur auf ein Jahr, ſondern näch dem
Vorſchlage der Legierung bis zum Beginn desjenigen
Eta des bewilligen will, für das ein nach Abſchluß
des Friedens mit den europäiſchen Großmächten aufge
ſtellter Haushalt in Kraft tritt. Das Herrenhaus wird
gm 20. d. M. entſcheiden. Das Abgeordnetenhaus iſt auf
den 24. Juni zuſammenberufen. t

Die internationale Sozialiſtenkonferenz der neu
tralen Länder, die am 28. Juni ſtattfinden ſollte, iſt auf

m n Sozialiſtenauf den 31. Juni verlegt worden. Bisher waren fünf
Delegierte ernannt worden, und x je einer Schwe
den, Norwegen, Dänemark, die und die Vereinigten
Staaten. Außerdem werden bekanntlich h Konfereng ge
laden Holland. Spanien, Rumänien, Griechenland und
Argentinten. Auf der vorläufigen Tagesordnäng ſteht vorallen Exörterung eines Maniſeſes an die Parteien der

kriegführenden Länder über die n eines dauer
haften Friedens und Erörterung eines Vorſchlages der
niederländiſchen Abteilung über die Teilnahme der neu
tralen Länder beim Abſchluß eines Friedensvertrags. Die
Konferenz wir durch den ausführenden Ausſchuß des
Komitees einberufen und durch die niederländiſchen Mit
glieder des ausführenden Ausſchuſſes geleitet werden, da
die belgiſche r n tion Diin zit den neutralen Ländern
gerechnet werden kann. Vorſitzender wird alſo wahrſchein
lich Troelſtra ſein.

Neuorganiſation des Handwerks. Am 20. d. M.
wird der Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag in
Berlin zuſammentreten, um zur Neuorganiſation des
Handwerks wichtige Beſchlüſſe zu faſſen. Schon im Frie
den war erkannt wordent, daß eine Beteiligung des Hand
werks an größeren Aufträgen der Heeresverwaltung und
anderer Verwaltungen nur auf Grund des Zuſammen
ſchluſſes zu Lieferungsverbänden e wäre. Dieſe
rkenntnis iſt durch den Krieg, der dem heimiſchen Ge

werbe Aufträge in außerordentlichem Umfange zuführte,



neu betätigt worden. Mit Unterſtützung der Regierung
und unter Mitwirkung des Deutſchen Handwerks und Ge
werbekammertags, des Verbandes der Gewerbevereine,
des Verbandes der gewerblichen deutſchen Genoſſenſchaften
und des Allgemeinen Verbandes der Erwerbs- und Wirt

ſchaftsgenoſſenſchaften werden nun überall im Reich in

al klen.

möglichſt großer Zahl auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
Lieferungsverbände des Handwerks gebildet, an derenSpitze nicht nur Handwerkskundige, v auch kauf

ie Verbände wermänniſch gebildete en ſtehen.
den ſich auf Ortslieſerungsvereinigungen aufbauen, denen
die Annahme und Ausführung der Aufträge obliegt; dieſe
e e aus den Angehörigen des Handwerks zuſammen.
Über den örtlichen Vereinigungen werden dann die Be
zirkslieferungsverbände ſtehen, deren Aufgabe es ſein
wird, die Handwerkskammern bei der Vermittelung von
großen Aufträgen zu beraten und die geſchäftlichen Inter
eſſen der Lieſferungsvereinigungen wahrzunehmen. Ahn
liche Aufgaben werden den und Landesliefe
rungsverbänden zufallen. Die gemeinſchaftlichen Ver
e tungsaufgoben werden in der Hand der Zentralſtelle

egen.

Provinz und Umgegend
re e 18. Juni. Ein ſ er Unglücksa II ereignete ſich geſtern morgen auf dem hieſigen Haupt

ahnhof. Der Bahnangeſtellte Reinhold Förtſch ausRoßbach war mit dem rammentofpels von Wagen be
ſchäftigk, als ihn das Unglück traf, von einer Lokomotive
erfaßt zu werden. Beide Beine wurden ihm abgequetſcht.Jn ſchwerderkegtem Zuſtande ſchaffte man den Verun

lückten, der Familienvater iſt, in das ſtädtiſche Kranken
aus, wo er alsbald verſtarb.

Erfurt, 17. Juni. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für
die ſtädtiſchen Schulen ein Lichtthegater einzurichten
Die preußiſche Staatsregierung hat zu den Koſten einen
erheblichen Betrag beigeſteuert. Das Lichtthegter wird für
die einzelnen Klaſſen kinematographiſche Aufnahmen von
den Kriegsſchauplätzen, aus der Natur und wiſſenſchaft
lichen Gebieten vorführen und eine dauernde Einrichtung
des ſtädtiſchen Schulweſens bleiben.

Eiſenach, 17. Juni. Auf einem Waldweg zwiſchen
dem Annatal und der Wartburg wurde geſtern mittag die
Kindergartenlehrerin Kroll aus Roſtock von einem gut
gekleideten Mann im Alter von 25 bis 30 Jahren über

Er forderte unter Drohungen die Handtaſche,
und obgleich ihm die eingeſchüchterte Dame dieſe freiwillig
überließ, ſtach der Mann dann noch auf ſie mit einem
Meſſer ein. Die Uberfallene bekam gegen zehn Stiche
in Bruſt und Kopf, die ſie aber nicht lebensgefährlich ver
letzten. Sie wurde bald nach der Tat von Wandervögeln
e die auch den entflohenen Täter verfolgten,
leider jedoch nicht mehr fanden. Auch die ſonſtigen Nach
forſchungen waren bisher ohne Erfolg. Die überfallene
Dame weilte vorübergehend in einer kleinen thüringiſchen
Sommerfriſche.

Wettin, 17. Juni. Jn der Nacht zum Freitag be
merkte man im Kaufmann Hufenreuterſchen Hauſe in der

e. Beim Eintreffen der Seuerwehral mache S
Land der Dachſtuhl des Hauſes bereits in hellen Flammen.
Dem tatkräftigen Eingreifen der wenigen hier noch befind
lichen Wehrmänner iſt es zu verdanken, daß der Brand
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Der Dachſtuhl
iſt abgebrannt. Durch die Waſſermaſſen der Spritzen iſt
das Haus erheblich in Mitleidenſchaft gezogen. Auch
einige Warenvorräte fielen dem verheerenden Elemente
zum Opfer.

Zahna, 17. Juni. Vom Blitz getroffen wurde
hier bei dem letzten Gewitter der Maurer Klein
ſhmager, der ſich auf dem Felde befand und ſich zum
Schutz gegen den Regen unter einen alleinſtehenden Baum
ſtellte Dieſe Unvorſichtigkeit wurde ihm zum Verhängnis;
denn der Blitz zündeke in den Baum und Kl. wurde ſchwer
am Rücken und den Beinen verleht. Er wurde von
Paſſanten in ſeine Wohnung getragen.

Bibra, 17. Juni. Jn den Waldungen unſeres Nach
bardorfes Thalwinkel hauſen in dieſem Jahre viele
Füchſe, die den Hühnerhöfen gern einen Beſuch abſtatten.
Geſtern morgen legten ſich nun zwei Bewohner des Dorfes
auf die Lauer, um dem Reinicke das Handwerk zu legen.
Da das Füchslein jedoch auf ſich warten ließ, ſollte der
eine „Jäger“ den Platz verlaſſen, während der andere die
Wache übernehmen wollte. Da plötzlich ſieht er am Bache
ſich etwas regen und in der Annghme, daß es der Fuchs
ſei, ſchießt er los, doch ſeinem „Weidgenoſſen“, der eben
falls noch auf der Lauer lag, dringen die Schroten in den
e Es mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden.

Dresden, 17. Juni. Der heute abend 6,49 Uhr von
Chemnitz in der Mittelhalle des Hauptbahnhoſes einfah-
rende Perſonenzug kam nicht rechtzeitig zum Halten. Jn
folgedeſſen verſchob die Lokomotive den am Querbahnſteig
zum Schutze auſgeſtellten Bremsſchlitten um drei Meter.
Durch das h Bremſen wurde eine Anzahl
Reiſender verletzt. Die Verletzungen ſind glück
licherweiſe mit Ausnahme von zwei etwas ernſteren Fällen
nur leicht.

Shrentafel,
Pflichteifer und Wagemut. Starkes Trommelfeuer lag

auf der 6. Batterie des Reſerve Feldartillerie- Regiments Nr.
23 (Pirna). Die Fernſprechverbindungen waren völlig zerſchoſ
ſen, die Besbachtungsſtelle war zertrümmert. Vollſtändig abge
ſchnitten, inmitten raſenden Feuers, ohne Nachrichten vom Feind
blieb die Batterie ſich ſelbſt überlaſſen. Da erbot ſich der Bize
wachtmeiſter Friede l (aus Steindobra) auf die unter ſtarkem
Artilleriefeuer liegende Beobachtungsſtelle zu gehen und von dort
zu erkunden. Das Unternehmen erſchien unmöglich. Atemlos
ſahen die Kameraden ihn vorſpringen. Rechts und links ſchlu
gen die Granaten ein, dichter Qualm umhüllte ihn. Bald iſt er
im Rauch verſchwunden. Faſt eine Stunde vergeht. Friedel
iſt noch nicht zurück. Das Trommelfeuer auf der Batterie läßt
nach, aber vorn wütet es umſo mehr. Schon ſollen Leute vor

T T T eſſeiſes leben durch Il für Kränvſiehe,

um Friedel zu holen. Da atemlos kommt er zurück: „Die
Franzoſen ſind in den Gräben Kaum iſt der Ruf in der Bat
terie vernommen, als ein wütendes Schrapnellfeuer einſetzt, das
die angreifenden Franzoſen überſchüttet und ihnen den Weg
ſperrt. Nach einer Stunde wird es ruhiger; ein Meldegänger
der Jnfanterie bringt die Meldung: „Angriff abgeſchlagen
Vizewachtmeiſter Friedel erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

e

Ein tapfrer Jäger. Am 21. Februar 1915 tobte der Kampf
bei S. Der Gefreite Stattha us (aus Kl. Jägersdorf bei
Jnſterburg) von der Radfahrerkompagnie des Jäger-Bataillons
Fürſt Bismarck (Pommerſches) Nr. 2 erhielt den Befehl, zu
rück zugehen und neue Patronen heranzuſchaffen. Nach weni
gen Schritten trifft ihn eine Kngel am Kopf. Er bricht zuſam
men. Doch gleich rafft er ſich wieder auf; ſeinen Auftrag will
er unter allen Umſtänden gusführen, die Kompagnie braucht drin
gend die Munition. Mühſam ſchleppt er ſich weiter und kommt
blutüberſtrömt zum nächſten, faſt tauſend Meter rückwärts lie
genden Telefon. Hier gibt er ſeine Meldung weiter, dann erſt
läßt er ſich verbinden. Sofort will er wieder zurück in die Stel
lung erſt ein direkter Befehl des Arztes kann ihn davon ab
halten. Gefreiter Statthaus wurde mit dem Eiſernen Krenz
2. Klaſſe ausgezeichnet und zum Oberjäger befördert.

Schneidige Abwehr eines franzöſiſchen Flankenangriffs,
Die 5. Kompagnie des Reſerve-Jnfanterie-- Regiments Nr. 78
hatte am 21. Dezember 1915 unter dem feindlichen Trommel
feuer ſchwer gelitten. Der feindliche Jnfanterieangriff war jeden
Augenblick zu erwarten. Alles eilte an ſeinen Platz an der vor
deren Bruſtwehr. Die franzöſiſchen Sturmkolonnen greifen an,
doch ein wirkungsvolles Feuer empfängt ſie und veranlaßt ſie
zum eiligen Rückzug. Der Angriff war abgeſchlagen. Plötz
lich erhält die 5. Kompagnie lebhaftes Jeuer aus der Jlanke
und ſieht, daß der Feind ſich bereits in ihrem Rücken befindet.
Gerade geht eine Abteilung von etwa 50 Franzoſen von dort
zum Angriff gegen den linken Flügel vor. Der Unteroffizier
Kruſe (aus Tätenhorſt, Kreis Stollzenau) führte die linke
Flügelgruppe. Kurz entſchloſſen rafft er ſeine Leute zuſammen
und bringt deren Angriff zum Stehen; nur eine feindliche Grup
pe kommt näher heran. Da ſtürzt ſich Kruſe auf die vorderſten
drei Franzoſen und wirft ſie zu Boden. Ehe ſie ſich wieder er
heben können, ſpringt Kruſe zurück und wirft eine Handgrang
te unter die drei, die dadurch unſchädlich gemacht werden. Die
übrigen Franzoſen laufen zurück. Sofort nimmt Kruſe mit
ſeiner Gruppe die Verfolgung auf und kehrt mit 8 unverwun
deten Gefangenen in den Graben zurück.

Ein erfolgreicher Patrouillenführer, Bei einer Erkun
dung am 20. Oktober 1915 ſtieß der Unteroffizier Ferdinand
Bin z (aus Kupſerzell O. A. Ohringen) von der 12. Kompagnie
des ReſerveJnfanterie Regiments Nr. 119 mit ſeinen Leuten
auf eine ſtarke feindltche Patrouille, zwang ſie zum Rückzug
und erbeutete bei der Verfolgung ein engliſches Gewehr Als
er am folgenden Tage am hellen Mittag den Kampfplatz noch
mals kriechend abſuchte, gaben ihm ſtarke Blutſpuren die Ge
wißheit, daß er dem Gegner Verluſte beigebracht hatte. Am
28. November verjagte er beim Abſuchen des Geländes wieder
eine kleine feindliche Abteilung Als er kurz darauf nochmals
aus dem Graben ſtieg, entdeckte er eine andere feindliche Patro
uille, die ſich an den deutſchen Horchpoſten herangeſchlichen hat
te und ihn mit Handgranaten bewarf. Sofort eröffnete Binz
mit ſeinen Leuten das Jeuer, worauf ein Engländer davon lief.
Um den anderen Jeinden den Rückweg abzüſchneiden, ging Bine
nunmehr mit ſeiner ausgeſchwärmten Patrouille gegen den eige
nen Horchpoſten zu und entdeckte die Engländer am Boden lief
gend. Raſch entſchloſſen ſtürzte ſich Binz mit ſeinen Leuten au
den Gegner und zwang ihn nach kurzem Kampfe, ſich zu erge
ben. 3 Engländer, darunter ein Unterleutnant, der wichtige
Papiere bei ſich hatte, wurden zu Gefangenen gemacht, ein vier
ter Jeind war tot und der fünfte entkam. Jür ſein tapferes,
umſichtiges Verhalten und für die wiederholte erfolgreiche Ab
wehr feindlicher Patrouillenangriffe erhielt Unteroffizier Binz
die Württ. Goldene Militär Verdienſt-Medaille und das Eiſer
ne Kreuz 1. Klaſſe. Seine ſämtlichen wackeren Begleiter wur
den mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

W

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe im Marinekorps.
Ein neuer Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe im Marine
korps iſt Unteroffizier Oblau im 2. Marine-JnfanterieRegi
ment. Seit Anfang Oktober 1914 beſitzt Oblau dereits das
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Er war damals noch Gefreiter
und war der erſte Mann der Kompagnie, der es erhielt. Er
worben hat er es in den Gefechten von Haecht und Overdevaert.
Oblau, ſpäter zum Unteroffizier befördert, hat auch in zahlrei
chen weiteren Gefechten ſich als Gewehrführer durch Entſchloſ
ſenheit und Kaltblütigkeit hervorragend ausgezeichnet. So hat
er z. B. nach dem 11. November als ein Zugführer und der äl
teſte Unteroffizier ſeines Zuges gefallen waren, den Zug ſehr ge
wandt geführt. Ein ganz beſonders ſchönes Beiſpiel von Kalt
blütigkeit und Umſicht hat er am 22. Dezember 1914 gegeben.
Er lag an dieſem Tage mit ſeinem Gewehr in den Dünen auf

kurze Entfernung dem Feinde gegenüber. Nachmittags ging
uach heftiger Artillerievorbereitung die feindliche Infanterie zum
Angriff vor. Oblau begann ſoſort mit ſeinem Gewehr das Jeu
er auf die Vorgehenden zu richten. Er hatte aber kaum das
Feuer eröffnet, als er von einem feindlichen Maſchinengewehr
deſſen Stellung nicht zuentdechen war, unter Jeuer genommenwurde. Auch ſetzte die feindliche Artillerie ihr Feuer geſng fort,

obwo“ l die feindliche Jnfanterie bereits nahe herangedrungen
war. Jn dieſen wenigen Minuten verlor die dort liegende
ſchwache Jnfanterie acht Tote und zwölf Berwundete. Ein
Volltreffer ſchlug kurz oor dem Maſchinengewehr ein und über
ſchüttete es derartig mit Oünenſand, daß es verſagte. Jn dieſem
kritiſchen Moment befahl Oblau ſeiner Beſatzung, die Gewehre
der Toten zu ergreifen und damit zu feuern. Auch befahl er
der führerlos gewordenen Jnfanterie, das Seitengewehr aufzu
pflanzen und ſich zum Handgemenge bereit zu halten. Der Geg
ner, der beim Vorgehen ſchwere Verluſte erlitt, erlahmte im letz
ten Augenblick, ſo daß es nur einzelnen Leuten gelang, an unſere
Gräben heranzukommen, wo ſie auf kürzeſte Entfernung abg
ſchoſſen wurden. Oblau wurde durch einen Granatſplitter ver
wundet, hielt aber totz erheblichen Blutverluſtes noch bis zum
Abend auf ſeinem Poſten aus.

Feseh
Apotheken und Drogerien erhältlich.

wächte,

Vermischtes,
Der kriegsblinde Fleiſchermeiſter Jn dem Dorfe Ku

nitz bei Liegnitz wohnt, wie die „Schweidn. Ztg. erfährt, der
Fleiſchermeiſter Paul Gabriel, der durch eine Verwundung
im Kiege auf beiden Augen blind geworden iſt, trotzdem aber
ſein Handwe k weiter ausübt. Er iſt Mitglied des Schleſiſchen
Viehhandelsverbandes, kauft das Vieh ſelbſt ein und ſchlachtet
es auch. Er arbeitet ohne Geſellen und ohne Lehrling und wird
im Geſchäft nur unterſtützt durch ſeine junge Frau und ſeine noch
rüſtige Mutter während die Ehefrau die Schlachttiere tötet, ſticht
Meiſter Gabrieel das Vieh ab, nimmt die Eingeweide hergus,
macht auch Wurſt, kurz er verrichtet alle Hantierungen eines
ordnungsmäßigen Fleiſchereibetriebes und geht auch „haus
ſchlachten.“

Was koſtet ein Eiſenbahnzug Eine Schnellzug
lokomotive neueſter Bauart mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von
etwa 100 Km in der Stunde wiegt, ſo leſen wir im „Prometheus“,
ohne Tender 75 000 Kg. und koſtet etwa 95 000 M, der dazu
gehörige Schnellzugtender im Gewicht von 46000 Kg. koſtet
15009 Mark, und der vierachſige Zugführerwagen für D Züge
ſtellte ſich auf 37000 M. Ein Perſonenwagen für D. Züge mit
vier Achſen enthält 34 Sitzplätze erſter und zweiter Klaſſe und
koſtet 52090 M., ein ähnlicher Wagen für 51 Sitzplätze der auch
Abteile dritter Klaſſe enthält, koſtet 50000 M., und ein Perſo
nenwagen dritter Klaſſe für D Züge mit 64 Sitzplätzen koſtet
42000 M. Dazu kommt bei Tageszügen gewöhnlich noch ein
Speiſewagen deſſen Herſtellungskoſten etwa 55 000 M. betragen,
und bei Nachtzügen der Schlaſwagen im Werte von 50000 bis
70000 M. ſo daß der Geſamtwert eines D 3uges etwa 300000
bis 350000 M. beträgt. Der Wert der in den gewöhnlichen
Perſonen zügen verkehrenden, meiſt älteren Eiſenbahnfahrzeuge
iſt erheblich geringer immerhin koſtet noch die Lokomotive mit
Tender 48 000 bis 50000 M., und der Wert der Perſonenwa
gen ſchwankt zwiſchen 6000 und 13000 Mark, während auf den
Zugführerwagen noch etwa 4000 M. zu rechnen ſind. Da der
Beſtand der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen an Perſonen
wagen ungefähr 45000 beträgt, iſt ſchon ein ganz gewaltiges
Anlagekapital allein in dieſem Teil des rollenden Materials
feſtgelegt.

Das Wiederau treten einer verſchollenen Jiſchgat
tung. Ein verſchollener Nutzfiſch des Atlantiſchen Ozeans den
man ſeit 1882 für ausgeſtorben hielt, wurde im letzten Frühwin
ter zum erſtenmal wieder in größeren Mengen feſtgeſtellt. Es
iſt der zu den Tiefſeefiſchen aus der Familie der Latilidae ge
hörende Leo pardfiſch oder Ziegelfifch, der zu den far
benprächtigſten Jiſchen gezählt wird, die außerhalb der Tropen
vorkommen. Das Tier, das in ſeiner Körpergeſtaltung am mei
ſten einem Kabeljau ähnelt, iſt auf der Rückenſeite violett, auf
der Unterſeite und den Bauchfloſſen weißlich, im übrigen in ſei
ner ganzen Größe von grünlich gelben Flecken bedeckt. Die
Hauptunterſcheidung von dem Habuns des Kabeljau beſteht
darin, daß der Leopard oder Ziegelfiſch auf dem Rücken eine
weiße Jloſſe trägt. Der Ziegelfiſch wurde, wie der „Prometheus“
ausführt, im Jahre 1879 von den Gelehrten an der vom Golf
ſtrom beſpülten Küſte Amerikas entdeckt. Doch ſchon drei Jahre
ſpäter berichtete ein amerikaniſcher Kapitän, daß er in einer
Entfernung von ungefähr 100 Seemeilen von der Küſte der Ver
einigten Staaten auf einer Strecke von 69 Seemeilen im Atlan
tiſchen Ozean durch eine Unmenge toter und ſterbender Tiſche
gefahren ſel. Schließlich wurde die Zahl dieſer verendeten Zie
gelfiſche auf nicht weniger als 1400 Mill geſchätzt. Als Urſache
für dieſes plötzliche Ausſterben des ſo nutzbringenden Fiſches
nahm man die ſchweren Stürme des Jahres 1882 an, die durch
Verdrängung des warmen Waſſers von der Küſte den Tod der
Fiſche herbeiführten. Hiermit aber war dieſe nützliche Angel
fiſcherei vernichtet. Trotzdem ein Forſchungsſchiff der ameri
kaniſchen Jiſchereibehörde zehn Jahre lang den Ziegelfiſch auf
zuſuchen beſtrebt war, wurde in dieſer ganzen Zeit kein einziges
Exemplar gefangen. Jm vergangenen Frühwinter aber, im
Oktober, wurde der Ziegelfiſch durch ein der amerikaniſchen Fi
ſchereibehörde gehörendes Jahrzeug wieder aufgefunden, und
bereits zwei Wochen ſpäter konnten mehr als 800 Leoparde
oder Ziegelfiſche auf den Neuyorker Jiſchmarkt gebracht werden

Durch den eigenen Vater gerichtet wurde im Brüxer
Röſſelwald ein junger Mann namens Anton Bally
Der Junge Mäann, der von jeher arbeitsſchen geweſen war,
hatte mit ſeinen zwei Brüdern in der letzten Woche einen
Raubmordverſuch begangen. Die beiden Brüder wurden
feſtgenommen, während Anton B. flüchtig wurde. Als
ſein Vater von der Tat erfuhr, äußerte er ſich zu ver

e Perſonen, daß er ſelbſt den mißratenen Sohn
uchen und richten würde. Seitdem war auch der Vater

verſchwunden. Jetzt fand man im Brüxer Röſſelwald
Vater und Sohn an Bäumen hängend vor. Nach einem
zurückgelaſſenen Briefe hat der Vater exſt ſeinen Sohn und
dann ſich ſelbſt erhängt.

Wieder ein ſchweres Unglück durch eine in die Heimat
geſandte Handgranate. Ein ſchreckliches Unglück ereignete
ſich in Langendreer. Der 16 jährige Sohn der Familie
Stauffenberg ſpielte mit einer Handgrangate, die ein
Soldat nach Hauſe geſchickt hatte, weil er ſie als Kriegs
andenken aufheben wollte. Plötzlich explodierte die Gra
nate und zerriß den Knaben buchſtäblich in mehrere Stücke
Auch die Wohnung wurde ſtark beſchädigt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

gegen alte Merven und krkaltungs-
Schmerzen wie Rheuma Hexen-
schuß. ISchias Kopfschmerz!

Jn Flaſchen pa 0,60, 0,85, 1,35 und Mk2
h eruntergekomme

Von Tgugenclen erproht und von Irzten empfohlen vet Schwächezuständen, Blutarmut, Ernährungsstörung, rach schweren
Krankheiten, um die Kräfte raseh za keben, don Körper neu zu hbelehen urd wicderstandsfähig zu machen.

Preis Mk. 3.- die Flasche auch in Tablettenform, genau so Wirksam wie das flässige, Mk. 2.50 bequem als PFoldpostbrief, in Apotheken erhähieh.



Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom

8. Mai und 5. Juni 1916 werden die Elektrizitätspreiſe für die
Kilowattſtunde (mit Ausnahme des Großabnehmertariſs D. nach
S 34 der Elektrizitätsbezugsbedingungen wie folgt erhöht.

Alle Stromarten werden
Licht um 5 Pfg. pro Kilowattſtunde,Kraft um 1 I. n n

geſteigert.
Die Strompreiſe ſtellen ſich nunmehr pro Kilowattſtunde:

Wechſelſtrom und Drehſtrom 3 der Elektrizitäts
Bedingungen)

A nach Zähler:
für Beleuchtungszwecke 45 Pfg.,

Z. für gewerbliche Zwecke 19 Pfg.,
Doppeltarif O nach Zäbler

a 50 Pfg. während der teuren Betriebszeit,
18 Pig. während der übrigen Betriebszeit.

Gleichſtrom:
für Lichtanlagen (nach 8 3

65 Pfg. für die erſten 800 Benutzungsſtunden für das an
geſchloſſene Kilowatt und Jahr,

35 Pfg. für die weitere Energieabnahme innerhalb des
betreffenden Jahres;

vom 1. April jeden Jahres ab tritt der Preis von s Pfg.
wieder in Kraft;

für Kraſtanlagen (nach 8 30):
von 0—65000 Kwſtd. 21 Pfg. pro Kwſtd. für den jährl. Konſum,

ber 50 17Jm übrigen bebalten die Elektrigſtätsbedingungen und Nach

für Cinſacgtgrt

53Güktigkeit.

Merſeburg, den 16. Juni 196.
Her Magiſtrat,

Anſmerkeame Bedienung

ch

Spezial Gesehaft
kär

lebn Und euren
Pettwäsehe Betedern Betten

Naseige Preis

eng Macht

unter 1. 5. 16Kontrollßassen
National, gebraucht, kaufe gegen

Barzahlung. Schriftl. Angebote
mit Kaſſennummer erbeten an
V. Ratemennm, Seipzig: Plagwitz,

Freifrau von Wilmowski.

Rotes Kreuz.
Gahbenliste Nr. 85,

Der Rabilmachnngsansſchuß des Roten Kreuzes
erren-Sommer-Hanteſſ gut möbl, mmer
für ſchlanke Figur ſucht zu kaufen. Schlafſofa, Schreibtiſch elektriOff. u. K K a. d. Exped. d. Bl. Licht Halleſche ein o

Verbrennungs -Kärge
aus Metall und Holz, ſowie

roßes Lager eicheuer und kieſerner Pfoſtenſärge
Metall SKürge

an von d
Holthardtite. 84.

ragsergänzungen des Elektrizitätswerkes im vollen Umfange ihre e

Die Strompreiserhözung tritt mit dem 1. Juli 1916 in Kraft.

I Totaladdierer National, jeder Art
J werden gekauft. Angebote mit An
I zabhe der Kaſſennummern erbeten

So
G C

Wochenſchrift für Polttik,
Literatur und Kunſt
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el. 458. Gotthardtſtr. 84.
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Herausgegeben

bringt in wertvollen und ſtets origingalen Aufſätzen der Her

Spiegelbils unſerer politiſchen und ſozialen Zeieſtrs ngen.Der Anterha lenve Ken e Dir Ang ehe
t dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspreis viertel
jährlich 250 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

Verlag Fortſchritt (Buchverlag der e
S. m. b. H. BerlinSchöne berg

e

9

Von Dr. Sr. Naumann

vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues

ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen

dieſe Ankündigung ein koſtenloſes DRonagtsgbennesent vom

e ee e e e ehe
Leſungen unſerer hl

Luftſchiffe und Flugzeuge ſind ebenſogut auf
gezeichnet wie die tapferen Taten der übrigen
Teile unſerer Flotte ſowie des Landheeres, in
dem nach amtlichen Material herausgegebenen

V. 9.-Jegranme,
deſſen beide erſten Bände bei einem Umfang
von 512 Seiten die Zeit vom 28. Juli 1914
Bis 9. September 1915 umfaſſen.
Der Preis für beide Bände zuſammen beträgt
nur Mk. 1.-, nach auswärts Mk. 1.10 portofrei.

t

Die W. T B. Telegramme, die das mühſelige
Sammeln der Zeitungen erſetzen, dürfen in
keiner Familie ſeblen, da das Werk auch für
die Nachkommen unvergänglichen Wert beſitzt.I man des „Rerſeburger Correſpondenten

Scholz O. Feuhn

hat unſere M

Garten tfindenden Wohltätigkeitskonzert
eingeladen Emtritt 20 Pfennige.

Trookenschnitzel
(Briketts)

Leinsaatabfälle
(Pfarcdsfutter)

Maſzkeimabfälls
empfiehlt

Rischmünle.
Angel-Schellfiseh
friſch eingetroffen bei

ne Wolf.

garantiert frei von künstl. Essenz,
deshalb s0

wohlbekömmlich,
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. Rog. Esslingen a. Necrer

I

Der erlieder zu
J h Abend S
der „Reichskronen Ka

Der Vorſtand.

n m nGefl. Angevsote unter K 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Witwe ſucht Wohnung
von Stube, Kammer und Küche
in anſtänd Hauſe zum 1. Oktoder.

Offerten unter 309 an die
Exped. d. Bl.

Eöbl on 1 Shatmnne,
zum Juli geſucht. Wenn mög
lich Gartenbenutzung
Offerten unter W 100 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Junges kinderioſes Ebepgar

ſucht zum 1. Oktober Wohnung
zum Preiſe von 45—65 Taler.

Gefl. Off. u. R 100 an die
Exped. d. Bl.
fkahnäder für Herren I. Damen

von Mk. 120 an,
Lehruuchte Räder

von Mk. 25-—35,
Icler-Schreibmagchinen,

Ppöu KNönleränmacchinen,

Mach u. Puttermagchinen,

Mäschemangehn

empfiehlt

Kontrollkaſſen

Markranſtädterſtr. 12,

ſtnd zu verkaufen Amtshäuſer 7.

Wohnung von 8 Zimmern,
che und reichl. Zubehör 1. 10.
beziehen. Zu erfragen
Am Bahnhof 3, 2 Treppen.

Eine Wohnung zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen

Kl. Sirtiſtr. 19.
Wohnung Zimmer Küche,
ceichl. Zubehör, 1. 7. zu beziehen

Clobicauer Str. 9
Kleine Wohnung an einzelne
Dame oder älteres Ehepaar zum
1. 7. zu vermieten

Sreite Str. 11 I.
Lindenſtr. 3 iſt eine herrſchaftl.

Etage zu vermieten. 1. Juli zu
beziehen. Näheres parterre.
Freundl. möhl. Zimmer

Möbl. Zimmer
zu vermieten Windberg 1.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht Woh

Mersebnurg.

Achtung
Zahle für altewollene Strumpfabfälle

Kilo 1,80 Mk., für Lumpen um
Metalle höchſte Preiſe.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Bad
und Zubehör von kleiner Familie
vom 1. Oktober ab zu mieten ge

Verein der Saſtwirte
von Merſeburg w. Umgen.

ienstag den 20. Junt, nach
mittags 32 Uhr. Konats-Ver
ſammlung in „Rülkes Gaſthaus

Der Verſtand
Geſucht wird ſofort oder ſpäter

für ein hieſiges Geſchäftein ſunges Mädchen

zur Erledigung von Kontorarb.
Kenntnis in Stenographie und
Schreibmaſchine erwünſcht.

Geſuch in t Gehaltsanſprüchen
unter Kontor an die Exp. v. Bl.

W Merküuterln
oder Lernende

für ein erſtes Geſchäft zum 1. Juli
geſucht.
Angebote ſind unker Ver

käuferin“ an die Exped. d Bl.
zu richten.

Frauen
werden eingeſtellt

Königsmühle.
Flelßig prt Dienſtmädchen
zum 1. Jul geſucht

Nulandftr. 20, part.
Mehrere kräftige

S Schuendlſer Arheiter
geſucht.

HMeilnrich Bode Nacht.
Weißenfelſer Str. 72.

Armband (Gold)
von Schkopau bis Merſeburg ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben Lbere Breite Str. 1 Tr.
1 Broſche t nanvom Kinderplatz bisſucht. Angebote unter 100

an die Exped. d. Bl. Frau IrmIsch, Johannlsstr. 16, pt.
geben Roouſtr. 10, part. links

Hierzu eine Vellage

Roonſtr. verloren. Bitte abzu n



Seilage zum

Politische CAebersiept
See m Telegramm des engliſchen Ge
ſandten in Bern über den Empfan der en ge
liſchen Kriegsgefangenen in der Schweiz, worin
er die einfachen Sympathiekundgebungen der Menge, die

weigern beſtand, als grandioſezum kleinſten Teile aus
Kundgebungen zugunſten Englands darſtellt. Das Tele
gramm enthält auch abfällige kritiſche Bemerkungen über
die Leidenszeir der Gefangenen in Deutſchland. Hierzu
bemerken die „Neuen
jektiver hätte dieſe Kundgebung des engliſchen Geſandtenſchon ſein dürfen. Es handelt ſich da nicht um eine poli

tiſche Kundgebung für England, ſondern um einen Akt der
Teilnahme für ſchwerbetrofſene e die das wärmſte
Mitgefühl aller verdienen gleichviel welcher Nation ſie
angehören. Ausfälle auf Deutſchland hätte Se. Exzellenz
füglhich unterlaſſen dürfen. Gebe Gott, die verwundeten
eutſchen Kriegsgefangenen fänden diejenige Pflege in

den Verbandsſtaaten, wie ſie die verwundeten Kriegsge
fangenen des Verbandes in Deutſchland finden.

Griechenland. Über n ſtättgehabte Straßen
demonſtrationen in Athen berichtet der „Times“
Korreſpondent, indem er die Vorgänge als „beſtellte deut
e Arbeit ſchildert. Vor dem Gebäude der entente
reundlichen Jeitung „Neon Hellas“ machte die Menge,
nachdem ſie ihre Taſchen von den Steinen, die ſie gegen
die Fenſterſcheiben warf, entleert hatte, von den Re
volvern Gebrauch, worauf aus dem Gebäude zurück
geſchoſſen wurde. Abends wurde im Theater in Athen
eine Revus geſpielt, die beleidigende Spitzen gegen die
Entente und ihre Truppen enthielt.
Bühne Szenen zur Darſtellung,
der Entente betrunken vor dem Feinde flüchteten.

Es kamen auf der
in denen die Soldaten

Spät
abends wurde auf der Straße ein Beamter der bri
tiſchen Geſandtſchaft von einem Polizeiſoldaten
mit dem Bajonett angegriffen. Paſſanten
retteten den Beamten.
talien. Has Kabinett Boſelli iſt nunmehr de

fünitiv gebildet, nachdem die Zahl der Portefenilles

Seifennot.
Von einem Hannoverſchen Seifenfabrikanten erhält der

Haunoverſche „Volkswille“ folgende Zuſchriſt:
e Not um Seife iſt erſchreckend groß und der Preis

ſo hoch, daß die arme Bevölkerung ſowie unſere Soldaken
ihn kaum mehr bezahlen können. Allerlei Ab

Die Kriegsbraut.
Hriginal- Roman von H. CourthsMahler.

12 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Von mir, mein gnädiges Fräulein fragte er erregt.
Sie nickte ſchelmiſch.

a ich ſah Sie im Traum auf einem Aroplan durch
die Lüfte fliegen und hatte eine furchtbare Angſt, daß Sie
abſtürzen könnten. Das Gefühl würde ich auch in Wirk
lichkeit haben, wenn ich Sie in die Lüfte aufſteigen ſähe.
Ach, was haben Sie ſich für einen gefährlichen, wenn auch
intereſſanten Beruf erwählt. Jch intereſſiere mich unge
mein dafür. Sie müſſen mir ſehr viel davon erzählen.“

Er atmete tief auf und ſah ihr wie gebannt in die
machtvollen dunklen Augen.

„Das will ich ſehr gern tun, mein gnädiges Fräulein,
aber ich fürchte, es wird Sie doch nur langweilen.“

Sie ſchüttelte in reizendem Eifer das Köpfchen.
O nein alles, was Sie mir ſagen, iſt mir ſehr intereſſant. Aber das dürfte ich Jhnen wohl eigentlich

nicht ſagen.
Nataſchas Geſicht drückte bei dieſen Worten eine lieb

liche, bezaubernde Verwirrung aus. Sie ſah ihn erſt mit
einem gufflammenden Blick an und ſenkte dann wie in
holder Scham vor ſeinem heißen Blick die Augen.

Er beugte ſich vor.
Sie machen mich ſo glü

verehrtes gnädiges Fräulein
Er ſah, wie die feinen Spitzen am Halsſchnitt leiſe

zikterten und merkte, daß ſich ihre Bruſt wie unter einem
beklommenen Seufzer hob.

„Sie wollen mir eine Beſchämung erſparen, Herx von
Falkenried. Aber ich weiß ſehr wohl, daß ich zuweilen zu
impulſiv bin und daß man hier in Deutſchland ſtrenger
urteilt über dergleichen, als bei uns. Wir ſind ja erſt
ſeit kurzer Zeit in Deutſchland

„Und doch ſprechen Sie unſere Sprache
und fließend, als ſei es Jhre Mutterſprache.“

„O, ich hatte vorzügliche deutſche Lehrer und ich liebe
Deutſchland ſehr und werde nie mehr für die Dauer nach
Rußland zurückkehren

„Jch hörte, Sie wollen hier in Berlin für immer Jhr
Domizil aufſchlagen?“

Sie nickte eifrig.
„Gewiß. Mama ſteht ſchon in Anterhaltung wegen

Ankaufs einer Villa. Bisher fanden wir noch nichts
Paſſendes. Deshalb müſſen wir vorläufig noch hier bei
Frau Major Kießling wohnen. Man iſt da natürlich

etwas beſchränkt. Wenn man an viele große Räume ge
wöhnt iſt, gefällt man ſich in ſolcher Beſchränkung nicht.
Aber wir müſſen Geduld haben. Leider können wir hier

lich durch Jhre Worte, mein

Das Reuterſche Bureau verbreitet in der

üricher Nachrichten Etwas ob

hilfsmittel

ſo vollendet
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werden empfohlen; der eine rät, nur mit Soda oder Sand
zu waſchen, der andere, nur mit Waſſer zu raſieren und

dergleichen. Alles gutgemeinte und beachtenswerte Rat
ſchläge, die aber nur den tatſächlichen Mangel, die wegen

der hohen Preiſe viele beſtehende Unmöglichkeit, Seife
zu kaufen, ins helle Licht ſetzen können. Da drängt ſich
die Frage auf: Muß das ſo ſein? e

Der Mangel an Seife ſelbſt iſt die natürlichſte Folge
des Fehlens der verſchiedenen Pflanzenfette und vorläufig
nicht zu beſeitigen. Aber die Preiſe? Sie ſind

Wücherpreiſe, durch die die Notlage auf Koſten der
Allgemeinheit zum Vorteil weniger gusgenutzt wird. Zum
Beweis dieſes harten Wortes möge folgendes beachtet
werden; Es koſteten 100 Kilogramm Kernſeife im Groß
handel am 1. Mai 1914 58,80 Mark,

am 1. Mai 1915 113,50 Mark,
am I. Mai 1916 452,00 Mark.

Jm Kleinhandel koſtet infolgedeſſen ein Pfund Kern
ſeife 2,60 Mark, alſo mehr als Butter! Der Klein
händler kann nicht billiger verkaufen, bei ihm liegt kein
Wucher vor. Die Herſtellungspreiſe für elwerden beſtimmt durch die Preiſe des Rohmaterials, Talg
und Fett. Dieſe koſteten 100 Kilogramm:

am I. Mai 1914 66,00 Mark,
am 1. Mai 1915 163,00 Mark,

am I. Mai 1916 650,00 Mark.
Für die Seifenfabrikation können nämlich Fette aus
dem Auslande, die ſich zu Nahrungsmitteln eignen, nicht
bezogen werden, da für ſie ein Verſeifungsverbot erlaſſen
iſt. Sie war alſo auf den Bezug von Abfallfetten,z. B. Knochenfett, Abdeckereifett, angewieſen. Die Nach

Frage nach dieſen Fetten ſtieg infolgedeſſen in ungeahnter
Weiſe. Die Folge war eine enorme Preisſteigerung.

Es koſteten 100 Kilogramm Knochenfett:
an 1. Mat 1914 658,50 Mark,
am 1. Mai 1915 171,00 Mark,

H. I. Mai 1916 650,00 Mark.Es koſteten ferner 100 Kilogramm Abdeckereifett:
am 1. Mai 1914 60,00 Mark
am I. Mai 1915 140,00 Mark,
am I. Mai 1916 650,00 Mark.

Die Verteuerung der Seife war die notwendige Folge
der Verteuerung der Fette. Alſo auch kein Wucher bei

den d verAber die Fette!
In Deutſchland werden Knochen und Abdeckereifette
in erheblichen Mengen hergeſtellt. Jetzt ſind durch den
Krieg mehr Schlachtungen für die Militärverwaltungen
und die Konſerbenfabriken hergeſtellt, die Zahl der im
Kriege eingegangenen Pferde iſt überaus groß. Die
Menge der zur Verfügung ſtehenden Knochen iſt infolge
deſſen auch ganz erheblich geſtiegen und die Preiſe

F.See e e e e zwar von5 Mark für 100 Kilogramm auf 2 Mark.

ſein.
Er ſaßte ihre Hand und preßte ſie an ſeine Lippen
„Jch danke Jhnent, daß Sie dieſer Hoffnung Worte ge

ben“, ſagte er innig.
Sie wurde ſehr verwirrt.

was nicht ſein durfte“, ſagte ſie erſchrocken.
Er ſenkte ſeinen Blick tief in den ihren.
„Sie haben gewiß nichts Angehöriges geſagt, mein

gnädiges Fräulein, nur etwas, was mich ſehr glücklich
machte. Und dafür danke ich Jhnen innig.“
Sie atmete tief auf und machte eine abwehrende Geſte,
wobei der weite Armel von ihrem Anterarm zurückfiel.

„Wir wollen nun lieber von anderen Dingen reden.
Erzählen Sie mir von ihrem Beruf.“

Jhre Verwirrung erfüllte ihn mit ſüßer Hoffnung
Wie ein Rauſch kam es über den ſo beſonnenen Mann.
Nur zu deutlich ließ ihn Nataſcha merken, daß er auf ſie
den gleichen Eindruck gemacht hätte, wie ſie auf ihn. Er
war ſo erregt, daß er nicht gleich ſprechen konnte. Nur
ſeine Augen ließ er ſprechen und die ihren gaben ihm
Antwort. So wüuchs ein Schweigen zwiſchen ihnen empor,
das Haſſo mehr als tauſend Worte in Nataſchas Bann
zog.

Wie aus einem Traume erwachend ſchrak Nataſcha
empor, als die Tür geöffnet wurde und Frau von

Kowalsky einhrat. Auch Haſſo ſchrak zuſammen und ſprang
guf, um die Generalin zu begrüßen.

Mit einigen liebenswürdigen Worten nötigte ſte ihn,
ſeinen Platz wieder einzunehmen und placierte ſich am

atciſchas Seite.
Haſſo ahnte nicht, daß jedes Wort, jede Bewegung der

beiden Frauen e berechnet war, ahnte nicht, daß ihm
die ſchöne Nataſcha ein Netz überwarf, um einen geheimenZweck zu erreichen. Geſchickt wußte e einzurichten,
daß ſie wieder auf Haſſos Beruf zu ſprechen kamen. Sie
ſuchte allerlei gus ihm herauszulocken. Aber ſo beſonnen

verriet als alle Welt wiſſen durfte und was bereits all
gemein bekannt war.

Schließlich fragte Nataſcha ſcheinbar ganz harmlos:
„Jſt es war, was mir Exzellens von Schlieven geſtern

gbend erzählte, daß Sie eine große, epochemachende Er
ſang gemacht haben, die für das Flugweſen ſehr wichtig
t c

Haſſo wußte, daß in der Geſellſchaft unklare Gerüchte
über ſeine Erfindung umlieſen. Natürlich wußte niemand
ekwas genaues darüber. Man hatte nur darüber ge
en daß Haſſo mit ſeinem Vorgeſetzten eine geheime
Konferenz über die Erfindung gehabt hatte. Natürlich

2

„Merſeburger Correſpondent

„Ach, ich glaube, ich habe ſchon wieder etwas geſagt,

blieb Haſſo auch jetzt, daß er nicht ein Wort mehr darüber

Genau ſo verhält es ſich mit Abde ckereifett. Für
ein gefallenes Skück Großvieh zahlt der Abdecker 5 Mark,
für Kleinvieh gar nichts. Die Preiſe ſind im Kriege
micht ge iegen. Sie ermöglichten, Abdeckereifette am
I. Mai 1914 mit gutem Nutzen zu 80 Mark für 100 Kilo
gramm zu verkaufen, und heute beträgt der Preis 650
Mark, alſo auch hier eine Verteuerung um d a s
Zehnfache, eine Preisſteigerung um 1000. Prozent,
krohdem die Preiſe des Rohmaterials nicht geſtiegen ſind.
Die Erhöhung um das Zehnfache iſt in nichts, aber auch
in gar nichts begründet. Dieſe hohen Preiſe ſind Wucher
preiſe, durch die ſich Wenige auf Koſten des allgemeinen
Wohls vereſchernEs iſt kaum verſtändlich, warum gerade auf dieſem
Gebiet noch nicht eingeſchritten iſt, wo die Abhilfe doch ſo
leicht iſt. Das iſt doch ein Gebiet, auf dem der Kriegs
ausſchuß für pflanzliche und tieriſche le und Fette ein
Feld fände, ſich um die Verſorgung des Volkes verdient
zu machen.

Merseburg und Amgegend.
19. Juni.

Die Anfallverſicherung ruſſiſchepolniſcher Arbeiter

ein Zeit des Unfalles nicht gewöhnlich im Jnlande
aufha
bliebe

znements
rn verwalteten

Aufenthaltsortes uſw. gelten für dieſe Ausländer dieſelben
n M wie ſür rentenberechtigte Jnländer, die ſich
m Auslande aufhalten

waren ihm dieſe Gerüchte Unangenehm, weil man ihn viel
mit neugierigen Fragen beläſtigte. So ſtel es ihm garmicht d daß auch Nataſcha davon wußte

Es wird von einer Kleinigkeit viel zu viel Aufhe
bens gemacht“, ſagte er ruhig ablenkend und ging auf im
anderes Theman über.

Die beiden Damen waren klug genug, zu merken daß
er abſichtlich abbrach. Sie gingen aber, als bemerkten
ſie das nicht, ſcheinbar unbefangen auf dies andere Thema
ein.Die Generalin forderte dann, als ſich Haſſo verab
ſchiedete, den jungen Mann liebenswürdig auf, am nächſten
äg den Tee bei ihnen zu nehmen, in V von

einigen anderen Herren und Damen aus der Geſellſchaft-
Haſſo ſagte nur zu gern zu und verabſchiedete ſich.

Nachdem er der Generalin die Hand geküßt hatte, ver
neigte er ſich mit einem aufleuchtenden Blick vor Nataſcha.
Sie reichte ihm mit einem reigenden Lächeln die Hand.

And das Blut ſchoß ihm wie ein Feuerſtrom zum Herzen,
als er beglückt bemerkte, daß ihre Hand den warmen
Druck der ſeinen gang leiſe und e zurückgab. Sie 5
war gleich darauf ſcheu und erſchrocken ihre Hand ausWeg als ſie in ſeine auſſtrahlenden Augen ſah und

ſchlug ihre Augen verwirrt nieder, aber gerade dieſe Ver
worrung gab dem leiſen Händedruck noch eine beglückendere
Bedeutung für
Vollſtändig im Banne von Nataſchas Schönheit ver

ließ er die Damen.
Von nun an wußte es Nataſcho faſt täglich einzu

vichten, daß ſie mit Haſſo e Scheinbar za
ſich das ganz zufällig und doch merkte n beſeligt, daß
Nataſcha dem Zufall ebenſo eifrig zu Hilfe kam als er
ſelb tEr war viel zu ſehr verwöhnt, ſich über ſich an
Rechenſchaft zu geben, als er lange über ſeinen Zuſtan
im Anklaren geblieben wäre.
daß er Nataſcha von Kowalsky liebte. Und dieſe Liebe
hatte mit ſolcher Heftigkeit und Ausſchließlichkeit von ihm
Beſitz ergriffen, daß er kaum noch an etwas anderes
denken konnte als an Nataſcha. Es dauerte nur ſehr kuZeit, bis ex ſich darüber klar war, daß all ſeine Wunſche

darin gipfelte, ſich Nataſchas Beſttz zu erringen. Sie
mußte ſeine Frau werden und bald, damit er wieder
fähig wurde, mit klarem Kopf an ſeine Arbeit zu gehen
Jetzt tobte die Sehnſucht wach ihrem Anblick wie ein Fieber
in ihm und er war nur ruhig und glücklich, wenn er bei
ihr ſein durfte

Mit einer Seligkeit ohnesgleichen bemerkte er, daß
Nathaſcha ſeinen Wünſchen entgegenkam. Zwar verſchanzte
ſie ſich immer wieder hinter mädchenhafter Zurückhaltung
aber durch tauſend kleine Zeichen verriet ſte ihm, daß ſeine
Gefühle erwidert wurden.

(Fortſetzung folgt.

Oſſen geſtand er ſich ein,



Perſonalnachrichten. Den Arzten Dr. B rohmann wie das Recht zur freiwilligen Weiterverſicherung nach Begeiſterung, die in dieſer gewältigen Zeit groß und klein,
und Dr. Wein reich hier iſt laut Amtsblatt der Königl. dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz Beiträge können für alt und jung ergriffen hat und die nur möglich war durch
Regierung der Charakter als Sanitätsrat verliehen wor die Verſicherten nicht mehr geleiſtet werden, mithin auch die aufopfernde, gewiſſenhafte Klein bezw. Vorarbeit.
den. Zum Pfarrer in Röcken, Diözeſe Lützen, wurde keine Zahlungen der Reichsverſicherungsanſtalt an die Dieſe Begeiſterung und Vorbereitung ſoll und muß auch
der Pfarrer Schumann in Kobersheim beruſen und be private Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Der abgetretene in ſtraffer Selbſtzucht in der Gegenwart und Zukunft
ſtätigt. Teil der Verſicherung würde in der Regel verfallen, das erhalten bleiben. Die zündenden Worte ſchloſſen mit einem

Auszeichnung. Leutnant d. R. Hellmut ne heißt, die Reichsverſicherungsanſtalt erhielte nur ſeinen Hurrag a den Kaiſer, das tapfere Heer und die Flotte.
lein erhielt vor Verdun das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Rückkaufswert. Um dieſes Ergebnis wenigſtens für die odann begannen die turneriſchen Spiele mit
Der Ausgezeichnete iſt ein Sohn des verſtorbenen Gym berufsunfähigen Kriegsteilnehmer zu verhüten, beſtimmt FJreiübungen, bei denen gegen 500 Köpfe in An
naſtialProfeſſors Füßlein hierſelbſt. eine Bekannkmachung des Bundesrats vom 14 Juni, daß Und Glied ſtanden, init Laufen Springen un

Zur Fleiſchverſorgung. Der Magiſtrat gibt bekannt, der abgetretene Teil der Forderung aus der privaten andgrangtenwerfen. Namentlich das letztere
daß in der Woche vom 20. bis 26 Juni in der Stadt Lebensverſicherung auf die Verſicherten rückübertrag- egegnete dem lebhafteſten Jntereſſe. Angeſichts der Be
Merſeburg jede Jleiſchmarke zur Entnahme von 200 Gr. ar wird, wenn dieſer Kriegsteilnehmer war und infolge rückſichtigung des Maſſenkörpers der turneriſchen Kräfte,

leiſch oder Fleiſchwaren berechtigt. Jn Ausſicht ge- des Krieges berufsunfähig geworden iſt vder noch wird, der Zuſammenſetzung in bezug auf Alter, ſowie Stadt und
n men waren erſt 125 Gr. in der heute morgen ſtatt und wenn er der Reichsberſicherungsanſtalt die von ihr Land klappten alle, auch die ſchwierigeren Vorführungen,

e gefunden Sitzung der betreffenden Kommiſſion wurde in weitergesahlten Beiträge zuzüglich 322 Prozent Zinſen und recht gut. Viel Jntereſſe und Vergnügen machte das
des die Menge auf 200 Gr. zu erhöhen beſchloſſen, da es inſesginſen erſtattet Der Verſicherte iſt dann in der Hindernisrennen guf dem Nulandtplaße. Während
möglich ſein wird, das hierzu nötige Vieh zu beſchaffen. Lage, ſeinen privaten Verſicherungsanſpruch ſelbſt in der mehrſtündigen Vorführungen konzertlerte auf
Am Mittwoch dieſer Woche treten bekanntlich die Jleiſch- vollem Umfange weiter aufrecht zu erhalten dem Kaſernenhofe die Landſturmkapelle. Dieſes
marken in Kraft und iſt jeder Haushaltungsvorſtand ver Gegen den Ketten und Schiebehandel. Rach wei Platzkonzert bot den hin und her promenierenden
pflichtet, ſein Fleiſch und die Fleiſchwaren bei demjenigen teren Beratungen mit Sachverſtändigen des Handels und Menſchenmaſſen eine hochwillkommene Unterhaltung und
Schlächter einzukaufen, bei dem er ſich hat in der Kunden der Zeitungsverleger hat das Kriegsernährungs- Abwechſelung. Die Spiele waren erſt nach 7 Uhr zu Ende.
liſte eintragen laſſen. Hoffentlich bringen die eingeführ- am t eine den Ketten und Schiebehandel mit Lebens Nach Abſchluß der Wettkämpfe und Aufſtellung der Liſſten
ten Fleiſchmarken auch das, was von ihnen erwartet wird, mitteln wach allen Richtungen ſcharf faſſende Verordnung durch den Berechnungsausſchuß fand die Siegerverkündi
ne geregelte, gleichmäßige Fleiſchverſorgung für alle feſtgeſtellt deren Erläßz vorausſichtlich in den nächſten n ſtatt die der Vorſihende der Merſeburger Turner
Haushaltungen. agen erfolgen wird. Danach ſoll der Handel mit ſch Oberlehrer Dr. Taube, mit einigen Worten inBrotmarken. In letzter Zeit iſt verſchiedentlich die Lebensmitteln fortan nur mit gusdrück. leitete Er innerte an die Gedenktage von Fehrbellin
Beobachtung gemacht worden, daß die neu ausgegebenen licher Genehmigung zuläſſaig ſein. Von der Und Belle Alliance, die einſt am 18. Juni geſchlagen, ſo
Brotmärken vor ihrer Fälligkeit bereits ausgegeben und Genehmigungspflicht ſollen fortan nur ſolche Kleinhan wichtig für Preußen und Deutſchland ſind Und empfahl
von Bäckereien des Kreiſes auch angenommen worden ſind. delsbetriebe befreit ſein, die Lebensmittel unmittelbar an das Wort des Gro herzogs von Sachſen Weimar an die
So iſt B. feſtgeſtellt, daß Brot gegen Brotmarken ver den Verbraucher abgeben. turnende Jugend ſeiner Hauptſtadt zu beſonderer Be
kauft wurde, die erſt in Monat Juli und Auguſt fällig Geſundheitsſchädigung durch Kegelbahngeräuſch. achtung Wenn wir bei unſerer guten geiſtigen Schulung
waren. Der Kal. Landrat weiſt in einer Bekanntmachung Ein einzelner Nachbar einer Kegelbahn beſchwerde ſich in Deutſchland auch der Wrperlichen Ausbildung die nötige
wochmals darauf hin, daß dies unſtgkthaft iſt und daß ſich über forkgeſetzte nächtliche Ruheſtörung durch Kegelbahn Sorgfalt angedeihen laſſen, zwingt uns die ganze Welt
die Gewerbetreibenden durch die Abgabe von Brot und geyäuſch Nach Einholung eines Gutachtens des Stadt micht auf die Knie enn aus dieſen Worten ſpricht
Wehl für noch nicht fällige Brotmarken ſtrafbar machen. argtes, daß die erhebliche Ruheſtörung die menſchliche Ge Leine Erkenntnis, die zur Gründung der deutſchen Turnerei
Bei Vermeidung von Strafanzeigen haben die Bäckereten undheit ſchädige, verbot die Polizeibehörde das Kegel und der Jugendkompagnie geführt hat. Nach dem Ge
des Kreiſes ſtreng darauf zu achten, daß ſie Brot nur ſchieben über 10 Uhr abends hinaus. Der Beſitzer der Whnis. Halt ſtark dein Herz mach ſtark die Hand zum
gegen ſolche Brokmarken abgeben, die für den Tag, an Kegelbahn klagte dagegen mit dem Ein wande, es handele Dienſte i dein Vaterland brachte er dem Vaterlande
welchem das Brot geholt wird, auch ſchon Gültigkeit haben. ſich nicht um eine Schädigung des Publikums in ſeiner ein dreifaches Hurra, worauf man Deutſchland, Deutſch

Falſche Hundertmarkſcheine, ſogenannte Blüten ſind Allgemeinheit, ſondern hedüglich nur um die Störung eines land über alles ſang
zurzeit in Berlin im Umlauf Sie ſind mit den Rück- Einzelnen Das Werverwalkungsgericht beſtätigte aber Mannſchaftskämpfe.
ſeiten zuſammengeklebt und können bei nicht genügender die polizeiliche Verfügung. Gemäß S 10 Titel 17 Teil 2 iel werfen mit Handgranaten: J.eK. Merſe
e ine n e n t de ben S n e Landrechtes ſet die Polizeibehörde wohl a r e e Lanf e Meter. JeDie Kaiſerliche OberPoſtdirektion in Halle gibt be befugt, auch zum Schutze der Geſundheit einzelner Perſonen Sulbotenlau auſfer Je Meter):. J.
kannt daß der Plan über die Errichtung einer ober onnuſchreiten e e Merſeburg I Sekunden, Je K. Merſeburg I 41 Seirdiſchen Telegraphenleitung von Er um pa nach Scho re Anträge auf Bewilligun
ta u bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Merſeburg öffent fangener oder vermißter M der Löhnung kriegsge- kunden, Turn. Vereinigung Merſeburg Sekunden,üunſchoſten n puhe e J. K. Lützen I 42 Sekunden, Männer T.V. Merſeburg
lich ausliegt. nmittelbar an den Feldtruppenteil, ſondern auch an den Sekunden, Ev. Männer und Jünglingsverein Merſe

Erneuerung des Jeitungsbezugs. Von jetzt ab Erſatztruppenteil und wenn dieſer nicht bekannt ſein ſollte. burg 44 Sekunden, J. K. Lützen II Sekunden.
ſprechen die Brieſträger bei den Poſtbeziehern vor, um die an das für den Wohnort zuſtändige Bezirkskommando ge i eng J Lützen I 5,70 Meter,
Zeitüngsbeſtellungen ſür das dritte Vierteljahr Juli richtet werden. Die Erſatztruppenteile und Bezirkskom- Männer T.-V. Merſeburg 2540 Meter, Turit. Vereini
AuguſtSeptember entgegenzunehmen, Für die Poſtboten mandos veranlaſſen alsdann die erforderlichen Erhebungen ung 24,70 Meter, J. K. Merſeburg 2420 Meter, Ev.
wird das Einkaſſteren der Zeitungsgelder weſentlich er bei den Wohnſitzbehörden der Antragſteller und ſorgen für Männer und Jünglingsverein Merſeburg 22,70 Meter.
leichtert, wenn die Beträge ſeitens der Beſteller bereitge die Weitergabe der Anträge an die Feldtruppenteile. Ge Dreikampf. e
halten werden, ſo daß irgend ein Famtilienmitglied bet der fangene oder vermißte Kriegsteilnehmer verlieren den (Weitwerfen mit Handgranaten, Hindernislauf,
Anfrage des Briefträgers die Beſtellung erneuern kann, Anſpritch auf Löhnung mit dem Schluß des laufenden e Dreiſprung.)
falls das Familtenoberhaupt nicht anweſend iſt. Ein mög Monatsdeittels, in dem ſte in Gefangenſchaft geraten ſind Abt A bis 20ährtge) 86 Steger.
lichſt frühzeittges Beſtelken iſt jedem Zeitungs Oder vermißt werden. Nach Ablau dieſer Friſt ſtehen Jis Katter und Hurt Witzel Merſeburg über

ſer anzuraten. auch ampfirrit es ſich dringend jetzt zum ihnen alſo keinerlei Gebührniſſe mehr zu. Das Recht auf 80 Punkte 2. R. Kaßler-Lauchſtedt und Kurt Bieling

e r er S d e e r beginnt erſt wieder mit dem erſten d en Je rn n e e ene el ja hr aufzugeben. Das erleichtert der Tage desten en Monatsdrittels, in dem ſie wieder bei en rich Bode Merſeburg nPoſt den Dienſt 9 Truppen t n u Jiedrich Kübn Merſeburg Punkte, 6. Otto Jakob
r. Hoffmann

Uwerſung von Brennſpf s K. d Be r Hanf und Fruchee e hi darauf hin daß inſolge wiederholt an ihn gerichteter Händlern und Verrauchern wird vielfach die bevorſtehende ar uEingaben von e e e benden wegen Zuweiſung von Hanf und e von e Hzuchſtedt, Kurt Schlegel ard Weber
Brennſpiritus au folgendes aufmerkſam gemacht werden Seite mitgeteilt wird, dürfte demnächſt dieſe Ernte be
muß. 1. Gewer etreibende, die vollſtändig vergällten ſchlagnahmt werden ſo daß ihre Lieferung dann noch an

e Branntwein in ihrem Betriebe verarbeiten, aber nicht die vom Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium ge
mehr als 50 Liter im Monat benötigen, haben ſich zwecks J ſchaffene Kriegsflachsbau eſellſchaft m. b. H. erfolgen

S Zuweiſung von Bezugsmarken direkt an die Spiritus- darf Dieſe Geſellſchaft wird den Flachs in einem ange
vertriebsſtelle Firma Alb. Ernſt in Halle a. S. und meſſenen, mit Zuſtimmung der Behörde geſetzten Preiſe
die Leipzi er Spritfabrikin Leipzig Eutritſch zu erwerben und beſtimmten Röſt und ufbereitungsan
wenden, wel e Bezugsmarken dem Gewerbekreibenden bis ſtalten zur Verarbeitung zuführen Der Verkauf der
zu höchſten s 50 Stück für den Monat zuteilt; 2. Ge Ernte an Händler oder Verbraucher iſt unter dieſen Am
werbetreibende, die u Mengen als 50 Liter mnnat ſtänden zwecklos, da ſpäter die Lieſerung doch nicht erfolgen
lich verarbeiten, haben ſich mit ihren Ankrägen an ihre kann. Das Röſten des Strohe

s Und die Ausarbeitung derbisherigen Bezugsquellen zu wenden. Faſern durch die Landwirte wird dagegen auch ſpäter er
Die kühle Witterung und die Bienen. Die hohen laut und erwünſcht bleiben. ebErwarküngen einer vorzüglichen Honigernte werden durch Beuteſtücke als Andenken. Zum Behalten von 9 e

die anhaltende naßkalte Witterung ſehr beeinträchtigt, weil Beutegegenſtänden als Andenken werden den Kriegsteil u e
wie dem Leipziger Tageblakt von Jmkern verſichert nehmern beſondere Erlaubnisſcheine erteilt. Die uſches

wird die Bienen gezwungen ſind, ihre Vorratskammern eingerichteten Güterprüfungsſtellen haben nan die Wahr
n ſich und ihre Brut zu öffnen. Da die Tracht durch wehmung gemacht, daß auch Gegenſtände in mehreren Ritter S
nittli Stücken überlaſſen worden ſind. Das Kriegsminiſterium itter-Schkeudit,Eintritt warmer Witterung bald von den Jmkern er macht in einer Verfügung e aufmerkſam, daß dies mann -Lauchſtedt,

wartet weil ſonſt nur mit einer beſcheidenen Honigernte nicht den Vorſchriften entſpricht. Bei Ausſtellung der Be
ſcheümigumng iſt zu prüſen, ob die Vorausſetzungen für ſieBeurlaubung von Schulkindern für landwirtſchaft Zutreffen. Stücke aus Sparmetallen oder mit Teiles von

ſchaftliche Arbeiten Für die Dauer des Krieges hat der ſolchen dürfen überhaupt nicht überlaſſen werden. Die
preußiſche Anterrichtsminiſter verfügt, daß Slaſſenlehrer Prüfungsſtellen ſind angewieſen, derartige Stücke zurück
und ehrerinnen ältere Schulkinder zur Beteiligung an Zuhalten, auch wenn Erlaubnisſcheine beiliegen. Bei der
land wirtſchaftlichen Arbeiten ſelbſtändig auf einen Tag Zentralſtelle für Kriegsbeute tm Kriegsminiſterium iſt die

urlauben önnen, alleinſtehende Lehrer Hauptlehrer Gntſchekdung darüber einzuholen, ob dieſe Stücke zur Aus
und Rektoren auf eine e Ortsſchulinſpektoren und lieferung gelangen ſollen
Rektoren ohne Ortsſchulinſpektion auf Wochen, Kreis Eine blödſinnige Schießerei hat am Sonntag in der
chulinſpektoren auf längere Zeiträume Der Miniſter Werderſtraße hier ſtattgefunden und bedauerliche Folgen
ordert ſofortige Erledigung der Geſuche, ohne daß den gehabt Mehrere nichtsnutzige Burſchen ſchoſſen mit einem

ſ

gehörigen der Kinder Umſtaändlichkeiten erwachſen, weil Seſchin hinker einem jungen Menſchen her, der einen
die Hilfeleiſtung älterer Schulkinder heuer noch notwen- Ochſen von der Wieſe Heimführte, und verletzten erſteren
diger ſein werde als im vorigen Jahre Die Anordnung erheblich an einem Auge und den Vierfüßler an einem
gilt für die Dauer des Krieges Hinterſchenkel. Hoffentlich erhalten die Rohlinge die ge

S icherung, private Lebensverſicherung und bührende Strafeberufsunſähige Kriegsteilnehmer Bekanntlich ſind nach Wetturnen
390 des Angeſtelltenverſicherungsgeſeßes Angeſtellte, die hatte ſich endgülti
er privaten Lebensverſicherungsgeſellſchaft verſichert kurnen der jugendlichen Turner des Be 30. E Sſind, unter gewiſſen Vorgusſehungen von der eigenen Vei- zirks Merſeburg entſchieden und ließ die liebe Sonne Ko n

ragepflicht zur Angeſtelltenverſicherung befreit. Die Ar allergnädigſt der Vranſtaltüung auf dem Kaſernenhofe und Koſe je 80
beikgeber müſſen auch in dieſen Fällen ihre Veitragshälfte Nulandtplatze als Gaſt beiwohnen. Wer die Jugend hat, Sentrichten, können aber von ihrerſeits etwa gezahlken Zu der hat die Zukünſt. Dieſem wahren Satz lag die mili S Tragarth, 19. Juni. Der Gefreite im Grenadier
ſchüſſen zur privaten Verſicherung den An eſtellten die täriſche Jugendvorbereitung zugrunde, und die geſtrige Vegiment Nr. 8 Franz Reinhardt von hier erhielt
an die Reichsverſicherungsanſtalt zu entrichtenden Bei Jugendparade Hildete die treffendtte Slluſtrakion hierzu. bewieſene Umſicht und Tapferkeit im Handgranaten
T kürzen Die an dem Zuſchuß gekürgzten Beiträge Der Zug formierke ſich in der Seffnerſtraße und mar ampf auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne
zahlt die e errungen ſtalt auf Antrag den Ver ſchierte unter den Klängen der Landſturmkapelle und unter Kreuz 2. loſe
e aus den Arbeitgeberbeträgen an die private Ver den Trommelwirbeln der Jugendſpielleute mit ſtarker Be Dürrenberg 18. Juni. Der Plan über die Her
hernnaegeſelſwaſt weiter wenn ihr vom Verſicheren leitung von Groß un en Merſebürg nach dem Fellung einer oberird iſſchen Tekegraphenſente
gin entſprechender Teil ſeiner Forderung aus der privaten Schloßhof und von hier nach der Kaſerne, Jn dem ea. von Fährendorf nach Wengelsdo r f. liegt von
Verſicherung abgetreten wird (5 392 Abſ. 9). Der Ver 500 Köpfe zählenden Zug waren unſere Dir nver- jetzt ab 4 Wochen lang bei den Poſtämtern in Dürrenberg
Feerte hat dann die geſelichen Anſprüche auf die halben eine und die J m aagnien des Kreiſes Und Corbetha aus
Leiſtungen aus der ngeſtelltenverſicherung (aus den Ar ſtattlich vertreten. u dem Kaſernenhofe, der von vielen 8 Schkeuditz 17. Juni. Dem Oberhetzer Paul Frie de
beitgeberbeikrägen) und Anſpruch auf den m abge hunderken Beſuchern beſeßt war, hatten ſich u g. die teſte cher an der Seeſchlacht vor dem Skagerrak
tretenen Teil der Forderung aus der privaten erſiche- Herren Regierungspräſident v. er sdorff, General beteiligt war, iſt das Eiſerne Kreu verliehen worden.
rung. Die Reichsverſicherungsanſtalt iſt für ihre Weiter- major Rüder- Naumburg, Hauptmann Hirſch. Halle. S Aus dem Kreiſe, 18. Juni. Im Kreiſe gen
ahlungen durch den abgetretenen Teil der privaten Stadtrat Wolff und Paſtor Werther eingefunden. ind auf die Dauer von Jahren gewählt und beſtäti
erſicherungsforderung gedeckt. Unerwünſchte Folgen Nach dem Aufmarſch richtete Herr Seminaroberlehrer worden der Landwirt Friedri Schüuri g zum Gemeindee können ſich ergeben, wenn der Verſicherte dauernd berufs an e e ad ſtvolle Worte an die verſammelten Lorſteher, die Landwirte Richard Krauſe zum len

S unfähig wird. Dann erliſcht nämlich ſowohl die Pflicht 1 Gäſte und jugendlichen Turner Er ſprach darin von der à Schöffen, Eduard Schönbrodt zum zweiten Schöffen
S



und Otto Stenzel zum dritten Schöffen für die Ge
meinde Jweimen, der Landwirt Max eubarth
d Gemeindevorſteher für die Gemeinde Wünſchen

or 46 der Landwirt Albert Kie t zum erſten Schöffen,
er Landwirt Hermann Säurig zum zweiten Schöffen

und der Landwirt Frang Lippold zum dritten Schöffen für
die Gemeinde Maßlaus, der Landwirt Otto Dieter
n erſten Schöffen für die Gemeinde Dör ſt e witz der
andwirt Ferdinand a eme zum Gemeindevorſteher,

die Landwirte Wilhelm
migen zum zweiten und Hermann Br e h m el zum
dritten Schöffen für die Gemeinde Obert hau; der
Landwirt Andreas Maſawski zum Gemeindevorſteher
der Gemeinde Raſchwitz der Kaufmann Anton
Sömiſch zum erſten Be der Gemeinde Por bitz;
der Gutsbeſitzer Rudolf Biener zum zweiten Schöffen
für die Gemeinde S chotterey, der Privatmann Hein
rich Sperling zum zweiten Schöffen und der Stell
miechermeiſter Guſtav Rum pf zum dritten Schöffen für
die Gemeinde Köhſchlitz, der Kaufmann Ernſt Schu
mann zum dritten Schöfſen für die Gemeinde Klein
lehna und Albin Wa ch s muth zum zweiten Schöffen
für die Gemeinde Obercklobicaun,

8 Aus der Saalaue, 18. Juni. Die Kartoffeln, das Haupt
nahrungsmittel der armen Bevölkerung, ſind wieder teurer ge
worden. Die Behörde hat ihren Preis auf 6 20 Mk. feſtgeſetzt.
So iſt er alle vierzehn Tage ſprungweiſe in die Höhe gegangen
Als Mann, der nicht Volkswirtſchaft ſtudiert hat und nicht am
grünen Tiſche ſitzt, auch beim Kartoffelhandel nicht aktiv, ſondern
nur paſſiv, leidend, intereſſiert iſt, fragt man ſich was hat das
unaufhörliche Verteuern des notwendigſten Nahrungsmittels
eigentlich für einen Zweck Was esfür eine Wirkung hat,
das ſieht man wohl: einer verhältnismäßig geringen Zahl der
Volksgenoſſen die Taſchen zu füllen. Aber der eigentliche
Zweck kann dies doch nicht ſein. Sollte man nicht im Gegenteil
erwarten, daß alles daran geſetzt würde, um den Armen die
Nahrungsmittel zu verbilligen Man will die Erzeuger durch
dieſe hohen Preiſe, die vielleicht noch nicht einmal Höchſtpreiſe
ſind, ſondern vielleicht bald von noch höheren abgelöſt werden,
dadurch anlocken, ihre Ware auf den Markt zu bringen. Und
der Erfolg Gerade das Gegenteil. In der Erwartung, daß
die Preiſe noch weiter heraufgeſetzt werden, hält ſie jeder zurück
und ſtreicht nach einigen Wochen ſchmunzelnd einen viel höheren
ein. Jeder nimmt, ſo viel er kriegen kann. Ja, heißt es: Der
Bauer muß mit Verluſten rechnen. Die Kartoffeln verlieren an
Gewicht, keimen und faulen. Aber warum denn Weil ſie
eben zurückgehalten werden. Wer das aber tut, wer die Not
des Krieges ausnutzt, dem iſt es ganz recht, wenn er Schaden
erleidet. Leiden wir zudem nicht alle Schaden Jetzt gibt es
in Sachſen Städte, in denen ſeit 14 Tagen keine Kartoffel zu
haben iſt. Sollte es wirklich keine mehr geben Wir wußten
ein einfaches Mittel, wie man dieſer Not hätte zuvorkommen
können und wie man ihr noch jetzt begegnen kann.
ſteigende, ſondern fallende Höchſtpreiſe.
ſollten die Kartoffeln billiger verkauft werden müſſen. Dann
ſollte man ſehen, wie voll die Märkte wären. Da wollte jeder
bei Zeiten ſeine Kartoffeln los ſein Und wenn das nichts
hülfe: jeden Erzeuger zwingen, was er nicht für ſich ſelber
braucht, auf den Markt zu bringen. Sonſt behördlicher Ver
kauf zum niedrigſten Preiſe. Aber der Krug geht ſolange zum
Waſſer, bis er bricht. Die Folge wird ſein, daß unſere ganze
Nahruugsmittelerzeugung verſtaatlicht werden muß. Ein Zu
ge ſtändnis an den Zukunft sſtgat, das man vielleicht nichtgern

macht, das aber unvermeidlich iſt, ſoll nicht der Staat ſchweren
Erſchütterungen entgegen gehen.

Mücheln und Umgebung.
19. Juni.

z Mücheln, 16. Juni. Der
Baterländiſche Abend zum Beſten der Merſeburger
Roten Kreuz Lazarette nahm, wie ſchon alle vor hergehenden,
auch diesmal einen glänzenden Verlauf. Zur Freude der Ver
anſtalterin Jrau Denkewitz und der Mitwirkenden war auch
Frau Regierungspräſident von Gersdorff mit mehreren Damen
vom Roten Kreuz ſowie den Vorſteherinnen und Schweſtern
der Lazarette der Einladung gefolgt. Frau von Gersdorff
dankte auch im Laufe des Abends mit warmen Worten der
Bevölkerung vo Mücheln und Umgegend, für die reichen
Spenden, welchen den Merſeburger Lazaretten zufloſſen. Herr
Sup. Hoſekiel ſprach herrliche Begrüßungswotte, hob her vor,
daß wir all in eingedenk deſſen ſ in ollten, was unſere Verwundet n
für uns getan und darum mit Vertrauen auf unſeren Kaiſer
und in die Zukunft blicken dürſten. Der Reigen, welcher folge,
ſolle mit ſeiner Melo ie „Wir müſſen ſie gen lein Anſporn
ſein durchzuhalten. Der wunderhübſche Reigen wurde von 60
Kindern im Alter von 8 12 Jahren aufgeführt. Er krönte
den ſchönen Abend. Stimmungsvolle, tadellos vorgetragene
Harmonium und Klavierſtücke, geſpielt von Frau Denkewitz,
Fräulein Schiller und Arntz, ſowie Prolog und Deklam tio
nen erfreuten die Zuhörer. Die Hofopernſängerin Fräulein
Meyer entzückte durch herrlich geſungene Lieder; Herr Konzert
meiſter Ohl aus Halle bot wieder Großartiges mit ſeinem
wundervollen Geigenſpiel. Alle Mitwirkenden können ſrolz
ſein auf dieſen prächtig durchgeführten Abend. Der Schützen
hausſgal war voll beſetzt und dürfte der finanzielle Ertrag, der
für die Lazarette unſerer Verwundeten beſtimmt iſt, ein reich
licher ſein. Wie wir hören, ſollen die Aufführungen Sonn
abend über 14 Tage für die Verwundeten der Merſeburger
Lazarette die noch nicht in Mücheln waren, wiederholt werden.

Getterwarte
V. W. am 20. 6.. Ziemlich kühl, wechſelhnd bewölkt,

Regenſchauer. 21. 6.: Vorwiegend trocken, abwechſelnd
heiter und wolkig, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Citeratur, Kunst und Missenschaft.
Der Tabak und die Soldaten nennt ſich eine reich

illuſtrierte Plauderei von Dr. Johannes Kleinpaul, die
ſich in der ſoeben erſchienenen 47. Kriegsnummer der Zeit
ſchrift „Zur Guten Stund e Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheſtes
40. Pf) findet und viel Jntereſſantes und Unbekanntes
bringt. „Seit dreihundert Jahren hängt die Geſchichte
des deutſchen Heeres mit der Geſchichte des Tabaks auf
das engſte zuſammen. Engländer und S otten, ein kleines
HKerps von 2000 Mann unter dem Be ehle des Grafen
Chriſtoph Gray, die ihr König dem neuerwählten Böhmen
könig Friedrich V., ſeinem Eidam, zu Beginn des Dreißig
jährigen Krieges zu Hilfe geſandt hatte, lagen 1620 in
Abersdorf bei Zittau im Quartier und ſetzten dort ihre
Wirte in Staunen, daß ſie aus tönernen Pfeifen rauchten.

r all zum erſten, Karl Krie h

Nicht
Jeden Monat

geſtern hier veranſtaltete

Das iſt die erſte Kunde von Tabakrauchern in deutſchen
Landen, die wir kennen. Anſcheinend fand die einheimiſche
Bevölkerung auch bald Geſchmack daran. Jm Jahre
1631 wurde auch die brave Bürgerſchaft des Städtchens
Leisnig im Meißniſchen Kreiſe durch ſchleſiſche Soldaten
„Zzu dieſer teufliſchen Unſitte verführk“, und etwa fünfzig
Jahre ſpäter vernehmen wir folgendes köſtliche Geſchicht
chen aus der Leipziger Gegend. Dort hatten die Frauen
des Dorfes Wachau ihren Männern n ver „Weſſes
Hanauiſchen Tobak mitgebracht, „weils ſelbiger Zeit gar
neue Ding damit war, und hätten ihre Luſt daran geſehen,
wie dieſelben die Piſtolen ins Maul genommen, Feuer
n und Rauch ausgeſpeyet, hernachmals in den

öpffen wirberlich oder dumm worden, wider die Wände
und Tiſchecken gepurzelt und darniedergefallen wären
Von den Kunſtbeilagen ſei namentlich die farbige Wieder
gabe des Gemäldes von Höger erwähnt: „Wie ruſſiſche
Offiziere auf dem Schloſſe des Grafen P. in Galizien
hauſten“ und ſomit ſei auch dieſes Heft der beliebten Zeit
ſchrift unſern Leſern beſtens empfohlen.

J Der „Völkerkrieg“ Herausgegeben von Dr. C. H.
Baer, Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart) hat ſich eine feſte
Stellung in der Kriegsliteratur erworben. Was es heißt, al
len Aufgaben gerecht zu werden, zeigen die zuletzt erſchienenen
Hefte 79 und 80 (Preis je 30 Pfg.) in ganz beſonderer Weiſe.
Es galt, die entlegenſten Ausläufer des Völkerringens, die
Kämpfeim türkiſchen Ocrtent, in das große Schauſpiel
einzureihen. Weitläuftg ſind die Schauplätze, ſpärlich und un
ſicher die Nachrichten, und doch wird uns nicht nur ein geſchloſ
ſenes Bild alles deſſen, was im Kaukaſus, Perſien, Meſspota
mken, Arabien, Agypten vorging, gegeben, ſondern auch ein Bild
von einem romantiſchen Reiz, wie er den gewaltigen europät
ſchen Kämpfen nicht eigen iſt. Eine Reihe feſſelnder Abbil
dungen, auf denen die örientaliſche Natur, der türkiſchen Kämp-
fer in ſeiner maleriſchen Vielſeitigkeit, das Kamel, das Wüſten
zelt, eindrucksvolle Momente des religiöſen und Bolkslebens
mit künſtleriſchem Empfinden dargeſtellt ſind, machen den Text
umſo geſchloſſener. Aber auch das eine lehren uns gerade dieſe
Hefte, die ſich mit dem türkiſchen Krieg beſchäftigen: welch
weitläufige und ſchwierigen Grenzen die Türkei zu verteidigen
und welch große, zum Teil wenig ins Auge fallende Arbeit ſie
zu leiſten hat. Und in dieſem Zuſammenhang ſind Aufſätze
wie der „Vom türkiſchen Wertſchaftsleben“ für den denkenden
Betrachter des Krieges von höchſtem Jntereſſe.

e SVermischtes,
Eine ſegensreiche Stiſtung. Aus Anlaß der Wieder

kehr des Geburtstages ſeiner verſtorbenen Gemahlin hat der
Reichstagsabgeordnete Freiherr Heyl zu Herrnsheim in
Worms zur dauernden Sicherſtellung der von der Verſtorbenen
gegründeten Jnduſtrieſchule 100 000 Mk. geſtiftet mit der Be
ſtimmung, daß die Zinſen von 50000 Mk. für die Ausbildung
von Lehrlingen des Handwerkerſtandes und des Lehrperſonals
männlichen und weiblichen Geſchlechts im Kaufmänniſchen
Mittelſtande der Stadt Worms dienen ſollen, während die
Zinſen der weiteren 50000 Mk. zunächſt den Zwecken der Jn
duſtrieſchule dienſtbar gemacht werden ſollen.

Neue Speiſeanſtalten. Jn Dortmund werden 6 neue
ſtädtiſche Speiſeanſtalten eröffnet, die mit den ſchon beſtehenden
zuſammen für 30000 Perſonen täglich Mitragseſſen herſtellen.

Eine Kirche durch Feuer gerſtört. In dem unweit
von Greifenhagen gelegenen Dorfe Stn z lowbrannte die Kirche
bis auf die Hrundmauern nieder. Man vermutet, daß Kurz
ſchluß die Urſache des Feuers war. Durch den Brand iſt elne
der älteſten pommerſchen Kirchen vernichtet worden.

Aus der Seeſchlacht ins Examen Als Beweis deſſen,
wie wenig die Schlacht das Gleichgewicht unſerer tapferen See
helden ſtören konnte, mag feſtgeſtellt werden, daß am 31. Mai
und am 1. Juni die Seeſchlacht am Skagerrakſtatifand, während
für den darauffolgenden Tag, den 2. Juni, in Wilhelmshafen
die Jähnrichsprüfungen angeſetzt waren. Von Bord aus
ſtiegen die Fähnriche ins Examen, das diesmal noch beſſer als
ſonſt beſtanden wurde.

Für zwei Millionen Dollar
Cotrant“ meldet aus Neuyork:
Dampfer „Willem van Dreisler“, der im Hafen von Bal
timore eine Ladung Getreide einnahm, iſt mit der ganzen
Ladung verbrannt. Ein Getweideelevator am Hafen wurde
ebenfalls durch das Feuer zerſtort. Der Schaden wird
auf 2 Millionen Dollar geſchätzt.

RNaubmordverſuch einer Fünfzehnjährigen. Jm
Pfarrerwald bei Schwanenſtadet in Oberöſterreich

ſo wird aus Böcklabruch gemeldet hat die fünſgehn
tkährige Magd Anng Hoſér, ein Findelkind aus Nieder
öſterreich, dem fünfziglährigen Knecht Hermann S chauwf
ler meüchlings ein Küchenmeſſer in den Rücken geſtoßen,
um ihn zu berauben, da ſie bei ihm Geld geſehen hatte
Trotz der ſchweren Verletzung konnte ſich der Knecht
aufraffen Und wetterſchleppen, worauf die Magd flüchtete
Sie konnte jedoch verhaftet werden.

Vier Arbeiter verſchüttet. Jn Herford ſtürzte bei
Eiſenbahnarbeiten ein durch Holzpfeiler geſtütztes Gewölbe
ein. Vier Arbeiter wurden verſchüttet, drei ſind dot,
einer ſchwer verletzt.

Großes Fliegerunglück in Frankreich. Nach aus
Frankreich vorliegenden Meldungen erfolgte bei Luxenmil
ein Zuſammenſt o ß zweier Mäilitärflugzeuge in der
Luft. Beide Flugzeuge wurden gänzlich zertrümmert.
Die vier Flieger fanden den T

Raubmord. Donnerstag nachmittag wurde in der
Nähe von Kaufbeuren der Viehhändler Kreutzer
bowußtlos und ſchwer verletzt auſgeſunden. Die Schatel
decke war ihm zertrümmert und eine Hand faſt vollkommen
abgeſchlagen worden. Auf dem Transporte ins Kranken
haus ſtarb er Als Raubmörder wurden in Kempten die
Soldaten Weiſinger und Horn, beide Stöallſchweiger als
Schwaben, feſtgenommen. Man fand bei ihnen 1300 Mk.
vor. Sie geſtanden ſchließlich die Tat ein.

Wildernde Hunde In Hammodt bei Bargteheide in
Holſtein wurden wen Kühe des Hufners D. von Hunden
am gefallen und die

Schaden. Nieuwe
Der niederländiſche

ſchhachtet werden mußte. Die andere Kuh war vor Angſt
in ein Waſſerloch geſprungen, aus dem nur der Kopf
ſichtbar war

Für 60 900 Mark bares Geld und Wert apiere er
beuteten Geldſchrankeinbrecher in der Nacht zum Freitag
in Bredereiche, einer Ortſchaft in der Nähe von
Dannenwalde an der Bahnſtrecke zwiſchen Granſee und

en Sie drangen dort in die märkiſche Holz und
Pappſtoffabrik, die am Fiſcherwall liegt, ein, „knabber
ten“ im Kontor nach Art gewerbsmäßiger „Knaäcker“ ein
Geldſpind auf und ſtahlen 20 000 Markt bares Geld und
für 40000 Werkpapiere mit den Zinsſcheinen. Es handelt

c eine am Kopf derart zerriſſen undſo leiſcht, daß ſie, als ſie gefunden wurde, ſchnellſtens ge
II

geſtellt werden müſſen. Die Täter ſind höchſtwahr
cheinlich Berliner Geld wankeinbrecher. Die hieſige

Kriminalpolizei, die nach Entdeckung des Einbruchs von
der zuſtändigen Stelle ſoſort beng ichtgt wurde traf un
verzü v alle Maßregeln zur Ermittelung und e
der Einbrecher. Bis jetzt iſt von ihrem Verbleib no
keine Spur gefunden. Auch in Berlin machten Ein
brecher wieder reiche Beute. Jn der Leipziger Straße
drangen ſie vom Hof aus in den Keller unter einem
Bluſengeſchäft ein. Eine Eiſentür, die den Keller gegen
die Geſchäftsräume im Erdgeſchoß abſchließßt, bot ihnen
trotz verſchiedener beſonderen Sicherungsvorri kungen
keinen wirkſamen Einhalt. Die Einbrecher ſtahlen für
20 000 Mark fertige Bluſen und Seidenſtoffe und erbrachen
auch noch die Regiſtrierkaſſe. Auf Bluſen hatten es Ein
brecher auch in der Friedrichſtraße abgeſehen. Hier er
beuteten ſie in einem Geſchäft für 6000 Mark Wären.

Neueste Nachrichten.
Zum Tode Moltkes.

Berlin, 19. Juni. Zu dem plötzlichen Tode des Gene
raloberſten v. Moltke wird noch berichtet, daß der Ver
ſtorbene, nachdem er ſeinem Freunde und Kameraden, dem
Feldmarſchall Freiherrn von der Goltz, eben ſchöne Worte
treuer Kameradſchaft gewidmet hatte, auf ſeinem Stuhle,
während er dem Nachrufe des türkiſchen Botſchaſters
lauſchte, plötzlich hinten überſank. Die anweſenden Arzte
ſprängen hinzu und ſtellten nach wenigen Minuten den
durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſt. Der Vorſitzende
ſchloß ſofort die Verſammlung. Jm „Lok.Anz.“ wird
hervorgehoben, daß er ein wunderbares Beiſpiel der
Entſa gung gegeben habe, als er bei ſeiner Abberufung
vom Poſten des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres,
nachdem er geneſen war, ſich ſeinem kaiſerlichen Herrn für
jede Verwendung zur Verfügung ſtellend, der Untergebene
derer geworden ſei, denen er zuvor Vorgeſetzter geweſen
war. Jn der e die Moltke bei der Gedächtnis
feier zu Ehren von der Goltz' hielt, wurde beſonders kraft
voll der Satz geſprochen „Am Grabe eines Sol

um Papiere verſchiedener Art, die im einzelnen noch

daten muß auch ein Soldat ſprechen“. Ein
Soldat ſei Goltz in erſter Reihe geweſen.

Die amerikaniſche Meziksaffäre.
Waſhington, 19. Juni. (Reuter.) Präſident

Wilſon hat die Miliz aller Einzelſtaaten für den Dienſt
an der mexikaniſchen Grenze aufgeboten. Die Miliz wird
je nach den Bedürfniſſen an die Grenze geſchickt werden.
Man beabſichtigt keinen weiteren Einmarſch in Mexiko,
außer zur Verfolgung der Banditen die auf amerikaniſchem
Boden Verbrechen begehen.
Kitcheners Tod und die Skagerrak- Schlacht.

Amſterdam, 19. Juni. Das Amſterdamer Vaderland veröffentlicht eine Huſchriſt, unterzeichnet Jnwine,
worin bezweifelt wird, daß Lord Kitchener öſtlich der
DrkneyJnſeln ums Leben gekommen ſei. Die Zuſchrift
weiſt darauf hin daß die engliſche Regierung es ſehr eilig
hatte, Lord Kitchener ſchon am 7. Juni einen Nachruf zu
widmen, während man doch ſonſt nach einem Schiffsunglüd
immer noch der Hoffnung Raum zu laſſen pflegt, daß nicht
alle Menſchen ertrunken ſeien. Sollte der Tod Kit
cheners, ſo heißt es in der gnſore im e eſehen mit der Seeſchlacht bei Jütland vom 31. Mai
Wenn wir dieſe Frage mit „ja“ beantworten könnten, wäre
alles viel klarer. Das engliſche Geſchwader war dann zum
Schutze Kitcheners unterwegs nach Rußland, als es von
den Deutſchen überfallen würde. Dann hätten allerdings
die Deutſchen wirklich einen gewaltigen Schlag gewagt,
und das wollen und können die Engländer nicht eingeſtehen,
ohne ihren Landsleuten moraliſch einen ſchweren Schlag
zuzufügen.

e

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 19. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich der belgiſch franzöſiſchen Grenze bis zur Somme

hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit an. S
Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff bei Chavonne,

öſtlich von Vailly, wurde abgewieſen.
Eine deutſche Sprengung auf der Höhe La ville morte

(Argonnen) hatte guten rrfolg
Jm Maasgebiet lebten die Feuerkämpfe erſt gegen

abend merklich auf. Nachts erreichten ſie am Toten Mannund weſtlich davon ſowie im Frontabſchnitt vom Thiau
mont Walde bis zur Feſte Vaux große Heftigkeit.

Wie nachträglich gemeldet wird, iſt in der Nacht zum
18. Juni im Thiaumont Walde ein feindlicher Vorſtoß ab
gewieſen worden. Weitere Angriffsverſuche wurden
geſtern durch Feuer vereitelt. Jn den Kämpfen der beiden
letzten Tage ſind hier rund 100 Franzoſen gefangen ge
nommen worden.

Mehrfuche nächtliche Angrifſsunternehmungen des Geg
ners im Fumine- Walde wurden im Handgranatenkampf
jedesmal glatt abgeſchlagen.

Je ein engliſcher Doppeldecker iſt bei Lens und nördlich
von Arras abgeſtürzt. Zwei der Inſaſſen ind tot.
franzöſtſches Flugzeug wurde weſtlich der Argonnen ab
eſchoſſen.i deutſches Fliegergeſchwader hat die Bahnhofs und

militäriſchen Fabrikanlagen von Bacearat und Raon
l'Etappe angegriffen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine beſonderen

Exeigniſſe.Auf Wie mit Militärtransporten belegte Eiſenbahn

ſtrecke LjachowitſchiLuniniee wurden zahlreiche Bomben

abgeworfen, SBei der Heeresgruppe des Generals o. Linſingen wur
den am Styr, weſtlich von Kolky, und am Stochod in Ge
gend der Bahn KowelRowno ruſſiſche Angriffe zum Teil
durch erfolgreiche Gegenſtöße zurückgeworſen, S

Nordweſtlich von Luck ſtehen unſere Truppen in für
rn s en Die Gefangenenzahl und dieeute hat ſich erhöht. SSt ſern von Luck greifen die Ruſſen in Richtung

auf Gorochow an.e ber Armee des Generals Grafen v. Bothmer iſt
die Lage unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



traut der Kanonier Oskar
Jaenſch mit Frau Anna geb.
Hirſchfeld. Beerdigt: der
Kaufmann Karl Meyer.

Stadt Getguft: Richard
Herbert, ein unehel. S.; Hedwig
Martha, eine unehel. T. Be
erdigt: der Jovalid Mangsfeld.

Altenburg. Getauft: Char-
lotte Gertrud, T. des Feuerver
ſicherungs-Verbands Sekr. Otto
Oxner.

gen.
Wür die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine

WBerantwor ung übernehmen, e
werden die Wünſche der Auſtrag-

eber nach Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getguft: Werner Otto
Adolf, S. des Meldeamts- Vor
ſtehers Otto Doebler. Ge-

Ganz plötzlich und unerwartet entsehliet
am 16. d. Mts. abends 9, Uhr in Bad Buckow
mein innigstgeliebter Mann, unser guter und
treusorgender Vater, Bruder, Sehwager und
Onke', der

Königl. Ober-Babnassistent

Xermann Meusel,
mſtiefsten Sohmerze zeigt dies hierduroh
im Namen aller Hinterbliebenen an:

Anna Heusel geh Strauch.
e Moerseburg, den 18 Juni 1916,

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 8 Uhr
in Wittenberg statt.

Todes Anzeige.
Nach Gottes Ratschluss entschlief am 17. Juni

sanft mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager, Schwieger- und Grossvater
der Sehmitedemefster

im 73 Lebensjshre,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Westphal nehgt Kinder um Angevörige

Netzschkau, den 17 Juni 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr

2

statt.

Für die überaus herzltode Teimnahmo ein
Hinscheiden meines geliebten Gatten und Vaters,

des Kaufmanms

Karl Meyer
sagen wir hiermit nur aut diessm Wege
unsern innigsten Dank.

Velanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über die Errichtung von Preis
prüfungsſtellen und die e gen erregen vom 25. September
und 4 November 1915, ſowie der Verordnung über die Fleſſchver
ſorgung vom 27. März 1916 und der Ausführungsanweiſung dazu
wird nach Anbhörung der Preisprüfungsſtelle mit Genehmigung
des Herrn Regierungs Präſidenten für den Bezirk der Stadt Merſe
burg folgendes angeordnet:

S.
s der Stadt Merſeburg überwieſene Schlachtvieh (RindSie er du en See n e e e

erſeburg. Zu dieſem gebören auder Stadt Merſeburg die Ortſchaften und Gutzbegirke S

Bündorf, Burgliebenau, Creypau, Daspig, Faſanerie-
Werſeburg, Göblitzſch Knapendorf, Leung, Löpitz Löſſen,Meuſchau, Röſſen, Kragorto Trebnitz, Venenien, Werde,
Wüſteneutzſch.

Das überwieſene Schlachtvieh wird an die Schlächtereten der
Stadt Merſeburg verteilt nach Maßgabe des vom ſtädtiſchen
Sierarzt feſtzuſtellenden Schlacht gewichts. Alles Fleiſch und alle
Fleiſchwaren (Fleiſchkonſerven, Räucherwaren von Fleiſch, Würſte
aller Art, ſowie Speck), die aus dieſem Schlachtvteh gewonnen
werden, dürfen nur an Einwohner des Fleiſchverſorgungsbezirks
Merſeburg werden. Die Abgabe unterliegt den nach
folgenden Beſtimmungen:

S 2.
Jeder Haushalt hat ſich eine Schlächterei zu wählen, bei der

er künftig ſeinen Fleiſchbedarf decken will; möglichſt iſt diejenige
San erener es von der bereits früher das Fleiſch regel

n iſt.
Die Anmeldung der gewählten Schlächterei hat beim

Magiſtrat zu erfolgen und zwar an einem vom Magiſtrat noch
bekannt zu gebenden Tage.

Die Haushaltungen werden in Kundenliſten eingetragen.
Der Magiſtrat übergibt den Schlächtereien die er ſdn Threx

Kundenliſten. Die Schlächtereien dürfen nur an die in ihrer
Kundenliſte eingetragenen Kunden verkaufen.

Fleiſchverſorgungsbezirk

Menge der Fleiſchmarken, die zuzuteilen iſt.

am Rittwoch von 6 Uhr vorm. bis 8 Uhr nachm,
am Donnerstag und Sonnabend

vormittags von 6-12 Uhr und
nachmittags von 4—8 Uhr bezw.

Sonnabends bis 9 Uhr und
am Sonntag vormittags von 7-9 Uhr

offen zu halten.
8 4.

Fleiſch und Fleiſchwaren (S dürfen nur gegen Fleiſch
marken verabfolgt werden. Die Verbraucher dürfen Fleiſch und
n nur gegen Hingabe der Fleiſchmarken in Empfang
nehmen.

Jede Fleiſchmarke berechtigt zur Entnahme derjenigen
e Menge von Fleiſch oder Fleiſchwaren, die vom Magiſtrat feſt
S geſetzt und am Dienstag jeder Woche in den beiden Merſeburger

Blättern bekannt gemacht wird. Die Schlächtereien haben in den
Verkaufsräumen einen gut ſichtbaren Aushang mit der Angabe
dieſer Menge anzubringen

Ein Anſpruch auf Abgabe oder Bereitſtellung der Menge
Fleiſch oder Fleiſchwaren, die hiernach auf den Kopf entfällt, iſt
nicht gegeben.

Die Fleiſchmarken gelten nur für denjenigen Zeitraum, der
auf der Marke verzeichnet iſt.

Sollten in einzelnen Fällen von einem Fleiſcher einige
Kunden nicht befriedigt werden können, ſo kann der Magiſtrat auf

Antrag die t der Fleiſchmarken der betreffenden
Kunden um eine Woche verlängern.

8 5.
Jeder Haushaltungsvorſtand erhält für jedes Mitglied

ſeines Haushaltes für die Woche eine Fleiſchmarke. Als Mitglied
t r gung gilt nur derjenige, der dort ſtändig volle Be
oſtigung hat.

Der Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet die Kopfzahl des
Haushaltes erſtmalig bei der Anmeldung der gewählten Schlächterei
anzugeben, ſowie ſpätere Zu und Abgänge binnen 3 Tagen beim
Magiſtrat anzumelden. Bei Abmeldung eines Mitgliedes hat er
deſſen Fleiſchmarken abzuliefern.

S 6.
Die Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften und ähn

lichen Beköſtigungsanſtalten erhalten für die Mitglieder ihres
Haushaltes (einſchl. der dauernd voll bei ihnen Beköſtigten) Fleiſch

marken entſprechend 8 5. Tägliche Tiſchgäſte dürfen Fleiſch nur
gegen Hingabe einer Sleiſchmarke erhalten, und zwar ift für die
Mittagsmablzeiten eine halbe Fleiſchmarke abzugeben und ebenſo
für die Abendmahlzeiten.

Für den ren Merſcone auswärtiger (d. h. nicht zum
erſebürg gehörender) Gäſte bekommen

dte Gaſt und Speiſewirtſchaften eine beſchränkte Menge Fleiſch
marken entſprechend ihrem Betriebe vom Magiſtrat auf Antrag

zugewieſen.

Krankenhäuſer, inſoweit ſie nicht mit beſonderem Fleiſch für
Verwundete uſw. verſorgt werden, Anſtalten. Heime. Penſtonen,
Herbergen und ähnliche Einrichtungen, die volle Beköſtigung ge-
währen, werden als Haushaltungen behandelt und erhalten für
jeden vollbeköſtigten Jnſaſſen oder Anſtaltsangehörigen die dem
8 5 entſprechende Anzahl von Fleiſchmarken.

g 8.
Jn Zweifelsfällen der 886 und 7? beſtimmt der Magiſtrat die

u

Die Verkäufer haben die bei Abgabe von Fleiſch und
Fleiſchwaren von den Käufern empfangenen Fleiſchmarken auf

S Sammelbogen aufzukleben und dem Magiſtrat an jedem Montag
S bis 9 Uhr vormittags einzureichen bis zur gleichen Stunde ſind

S die am Sonntag na y Ladenſchluß noch vorhandenen Beſtände an
Fleiſch und F. eiſchwaren ſowie die Anzahl der Kunden, die in der.

vergangenen Woche nicht befriedigt werden konnten (8 4), auf vor
geſchriebenem Vordruck anzuzeigen.

8 10.
Fleiſch und Fleiſchwaren, ſoweit ſie nicht von dem über

wieſenen Schlachtvieh herrühren (vergl. 8 unterliegen den vor
ſtehenden Beſtimmungen nicht, dürfen aber nur an Einwohner

des Fleiſchverſorgungsbezirks Merſeburg ab e werden; dieſe
haben ſich als ſolche durch Vorzeigung der Fleiſchmarken Kopf
leiſten auszuweiſen.

8 11.
Die zur Ausführung dieſer Verordnung weiter erforderlichen

Maßnahmen triſſt der Magiſtrat.
S 12.

Wer den erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit
Hefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark

beſtraft. SDie Verordnung vom 18. Mai 1915 wird hiermit aufgehoben
8 14,

Dieſe Verordnung tritt an 20. d. Mts. in Kraft.
Merſeburg, den 9. Juni 1916.

Der Magiſtrat.

Naumann's
weltherühmte deufsche
Näh-Mascbönen

für Familiengebrauch u. Hancwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäsohestopfen und Zur
modernen Kunststickerel. Nähen vor- und rückwärts.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen, auch
gegen Abzahlung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidtsche WVaschmaschinen neuester Konstruktion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Wringmaschinen mit primu Gummi Wulzen
Neue Bezügs auf alts Wringmaschinen sofort.

H. Baar, Mersehburg, Markt 3.
Nahmasch.-Hädlg. Rep.-Werkstatt

8 38.

Die Schlächtereien haben die Verkaufsräume

Bekanntmachung.
Beim Umtauſchen der Brot

marken gegen Mehlbezugsſcheine
auf dem hieſigen Landratsamt iſt
in den letzten Tagen die Be
obachtung gemacht worden, daß
verſchiedene Bäckereien bereits
Brot gegen Brotmwa ken verkauft
Manne tig n Juli und

uguſt gültig ſind.
Die Bäckereien des Kreiſes

haben ſtreng darauf zu achten,
daß ſie nur Brot gegen ſolche
Brotmarken abgeben, die für den
betreffenden Tag, an welchem
in a wird, auch ſchon
gültig ſind.

Für Brotmarken, die noch nicht
fällig ſind, wird in Zukunft kein
Mehl mehr angewieſen. Außer
dem iſt die Abgabe von Brot für
noch nicht fällige Brotmarken
ſtrafbar; bei Nichtbefolgung dieſer
Vorſchrift iſt Strafanzeige zu
gewärtigen.

Merſeburg, den 17. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß des Kaufmanns
Oskar Chriſtel in Raßnitz wird
nach erfolgter Abhaltung des

hierdurch aufge
oben.

Merſeburg, den 16. Juni 1916.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 8 4 Abſatz 2

der Verordnung vom 9 Juni 1916
betr die Fleiſchverſorgung der
Stadt Merſeburg bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kennt
nis, daß in der Woche vom 20.
bis 26. Juni 1916 jede Fleiſch
marke zur Entnahme von

60 er
Fleiſch oder Fleiſchwaren be
rechtigt.

Merſeburg, den 19. Juni 1916.
Der Magiſtrat.

Hartöhſt- I. henen
herhechtungiüKeſpiſch

Donnerstag d 22 Juni d. J.,
nachmittags 5 Uhr,

ſoll die diesjährige Obſtuutzung
im BVloßfeld ſchen Gehöfte zu Reipiſch öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. Jm Anſchluß
daran ſollen dann die Scheunen
und Stallungen im Bloßfeld' ſchen
Gehöft zur Verpachtung kommen.

Sammelplatz: Gaſthaus zu
Reipiſch.

Merſeburg, den 17. Juni 1916.
Karl Thiele, Verfteigerer.

Durch den Tod meiges Mannes
bin ich gezwungen, meine zirka
5 Morgen

1

1

ſorgen Kartofteln,

I/2 KRoggen,
J Welzen,J öGerxgte,

KRühen u Klee
umf ſſende Ernte auf dem Halme
Mittwoch den 25 d. Mts.

abends 8 Uhr.
im Gaſthauſe zu Naundorf öff mt
lich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu ma enden
Bed ngungen zu verkaufen.

Naundorf, den 13. Juni 1916.
Bert s Sachse-

Eine Ziege
(riſchmelker d), von zweien die
Wabl, ſteht zum Verkauf

Weißenfelſer Str. 58.
Jch habe noch

2 solle
Daumen Fahrräder

mit guter Gummibereifung
u verhältnismäßig billigenPreiſen abzugeben.

Otto Bretsehneßder,
Eiſenw.-Handlg. Kl. Ritterſtr. 5.
Huterhaltener Kiuderwagen
zu verkaufen Habeſche Str. 27.
Ein gebrauehtes Planino
wird zu kaufen geſucht.
Döhme, Gaftwirtſchaft Söhlitzſch.

Schöne ber Vorm.
Bud, Innenklosett, Bulkon,
elektrische und Gusleitung,

zum 1. Oktober er zu vermieten-
Max PIaut,

Kleine Ritterſtraße 12.

n
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